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Morgen ⸗Ausgabe. 


i. Pi Maus, wenn es Geräujch hört, verkriecht es ſich der Gewerbesteuer und nicht anderswo hernehmen inwieweit die Vorſchriften in ven SS 2, 3, 4, 
Abonnements⸗Einladung. und ich glaube, bei uns hat es ſich ſchon ver⸗ will, ſo iſt dem gegenüber darauf zu verweiſen, 7, 8 des Geſetzes, betreffend die Reichskriegs⸗ 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- krochen. Die Gewerbeſtener wäre wehl vielleicht daß die Gewerkeſteuer doch immer noch eine häfen, vom 19. Juni 1883 für die Juſel und 
i aement für den Monat Dezember auf die eine Gelegenheit geweſen, um den vielfachen Ver⸗ außerordentlich geringe Steuer gegenüber der ihre Gewäſſer zur Anwendung gelangen. 
fi ſprechungen wegen Zuwendung neuer Einnahmen Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Für uns kommt § 6. Für die übrigen, vor dem in 8 2 be⸗ 
ö täglich einmal erſcheinende Pommerſche an die Gemeinden gerecht zu werden. Die Ab- es nur darauf an, daß die Gewerbeſteuer den zeichneten Tage erlaſſenen Reichsgeſetze wird der 
| Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal grenzung der Beiriebsaulagen wird zu großen ſpäteren Plänen, der Auslöſung aus dem Staats⸗ Nano mit welchem dieſelben ganz oder theil⸗ 
täglich erſcheinende Stetliner Zeitung mit Schwierigkeiten führen, es wird ſehr leicht mög⸗ ſteuerſyſtem und der Ueberweiſung an die Kom- weiſe in Kraft treten, durch kaiſerliche Verord⸗ 
fl lich ſein, eine Verſchleierung herbeizuführen munen kein Hinderniß bereitet, auch bei der Kom⸗ nung unter Zuſtimmung des Bundesraths feſt⸗ 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ Meiner Anſicht nach hat ſich das Syſtem der munalſteuer iſt das bisherige veraltete Syſtem geſezt. Juſoweit die Schonung der auf der 
| ämter an. Abſchätzungen bisher ſehr gut bewährt. Die Be- abſelut zu verwerfen. Die Vorlage prä⸗ Jnſel beſtehenden Geſetze und Gewohnheiten es 
Die Redaktion. ſtimmungen über die Veranlagung der Grobe: judizirt Niemand. Geben Sie derſelben Ihre erheiſcht, können auf dem in Abſatz 1 bezeichne- 
er In ee ige Natur = re ey. nicht bereuen, wenn 
d weiß, wie die Bildung der Steueraueſchüſſe fie Geſetz wird. eifall. 
C. H. Berlin, 26. November 1890. eigentlich in dieſes Geſetz gekommen iſt. Abg. v. Tied 8 freif, 
Preußiſcher Landtag. £ 2 „Abg. v. Tiedemann Bo mſt (freifonf.) 
Abgeordneten⸗Haus. i Abg. v. Heede (natl): Die Beſtimmungen erklärt namens ſeiner Fraktiensgeneſſen, daß fie 
8. Sitzung vom 26. November bezüglich der Belaſtung des Großbetriebes nöthigt der Vorlage ſehr ſympathiſch gegenüberſtehen, 
Präſident 5 Köller eröffnet die Sitzung mich zu einigen Bemerkungen. Ich ſehe mich vorbehaltlich einzelner kleiner Aenderungen. Die 
um 12 Uhr ; veranlaßt zu konſtatiren, daß das Großgewerbe Behauptung, daß das Großkapital durch dieſe 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel und Kom⸗ Rheinlands und Weſtfalens jederzeit bereit tft, Steuer zu ſchwer betroffen würde, iſt vollkom⸗ 
miſſare N 5 18 all) zone Beforbente 85 . a age 2 55 8 
; 8 eifall.) Eine Auswanderung des Kapitals lagung. Grundſatz der Vorlage iſt, daß Jeder 
PER 8 — ung: Erſte Berathung des nach dem Auslande iſt nicht zu befürchten. Die nich ſeiner Leiſtungsfähigkeit beſteuert werden 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Gründe Staatsregierung bedarf noch der Erträgniſſe der ſell. Wenn der Vorredner bemängelt hat, daß 
welche die Staatsregierung bewogen haben dieſen Gewerbeſteuer, ſie kann darauf noch nicht ver⸗ die Brennerei von der Stener beireit, die Zucker⸗ 
Eutwurf gleichzeitig mit der Reſorm der Ein⸗zichten und meine Freunde und ich ſtellen uns fabrik dagegen zu derſelben herangezogen werden 
kommenſteuer dem Hauſe vorzulegen, find bereits auf den Boden der Vorlage. Die Reform der ſolle, ſo überſieht er dabei die große Vorbe⸗ 
früher dargelegt worden Ich brauche dies nicht äußerſt mangelhaften Gewerbeſteuer auch nur laſtung der Landwirthſchaft durch die Grund⸗ 
oe: er 18 . noch um ein Jahr aufzuſchieben, dazu köunen wir ſteuer. Der Weg, der mit der Berriebsſteuer er 8 1 
nech einmal zu wiederholen. Zu dieſen Gründen |". 5 OS LEN A . 5 k 2 : : unter der neuen Regierung. Es iſt zu verſtehen 
trat indeſſen noch ein neuer Grund hinzu, ſchon die Verantwortung nicht übernehmen. Die Vor⸗ eingeſchlagen werten ſoll, iſt ein vollkommen daß dieſe Frage jetzt ein beſonderes Intereſſe —— 
jetzt mit der Reform der Gewerbeſteuer vorzu- lage enthält eine ganz weſentliche Verbeſſerung korrelter, ich bedaure nur, daß die Sätze nicht hält, wo an der € ige eines Landes, in ſpeſſen 
= nämlich der, daß es ſich als dringend netg; des bisberigen Zuftandes, Auch der Freilaſſunz höher gegriffen fin. Die Schaufitätten find die | Den g Bevölkerung ia flei ie Pan | 
— 19 herausſlellle, nicht uur die bisher Ueber- der Betriebe unter 1500 Mak ſtimme ich Bruiſtätten des Proletariats, aus welchen die ch 10 EN re 
laßeten zu entlaſten, ſondern auch die bisher nicht zu, weil die Zeitſtrömung dahin zu gehen Sozialdemokratie hervorgeht und ich habe die 
genügend Herangezogenen ſtärker heranzuziehen. 
Dieſer Grund hat die Staatsregierung veranlaßt, 8 
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einzuführenden Reichsgeſetze Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen erlaſſen werden. Die Geltung ſolcher 
Beſtimmungen erſtreckt ſich nicht über den 31. 
Dezember 1893. 

— Durch den Uebergang des luxemburgi⸗ 
ſchen Thrones auf den Herzog Adolf von Naſſan 
könuen ſich Schwierigkeiten politiſcher Natur 
nicht ergeben. Der Großherzog hat ſeinen Frie⸗ 
den mit Preußen läugſt gemacht und Familien⸗ 
bande haben fein Haus inzwiſchen mit dem preu⸗ 
ßiſchen Königshauſe enger verknüpft. 

So weit erſcheint Alles klar und 8 
Eine Frage aber, welche die öffentliche Mei gung 
nicht minder beſchäftigt hat, wie die rechtliche 
Regelung der Erbſache ſelbſt, iſt die Stellung 
des Großherzogthums Luxemburg zu Deutſchland 


fremder Nationen eingeſprengt find, wieder ein 
ſcheint, obwohl eine Heranziehung derſelben Hoffnung, daß die Kommiſſion noch dahin ge⸗ 


Mitglied einer der älteſten deutſchen Fürſten⸗ 
2—3 Mark ſehr wohl angebracht wäre. langen wird, die Steuerſätze zu erhöhen. (Beifall.) familien tritt. Das Großherzogtum Luxem⸗ 


burg, ehemals ein Glied des deulſchen Reiches, 


; g 5 ö Anch vermag ich nicht einzuſehen, weshalb Abg. Pleß (Zr): Namens meiner Frak- Furz “ N 0 
€ 2 4 2 . f A 5 8 = 
, , , aß. wir die ie A Un Sabez 1867, um em brabenen Kris 
für ein gerechtes Werk. Die vorgeſchlagene man die Zuckerfabriten zu der Steuer hevanziegt. dicſer Reſorm billigen und dazu beitragen wollen, ſtimmun u ie nenlralen Lande erflärt wor⸗ 
Reform beruht darauf, für die Beſteue Daß man für die oberſte Klaſſe der ine einem guten Eude zu führen. (Bei den Es it in dieſer nentralen Sielluug bis 
rung das Aulage⸗ und Betriebskapital ent- nicht die Mittelſätze beibehält, fordern dieſelben fall) Zu Ausſtellungen giebt uns vor Allem fe 85 obſchon vie Ereigniſſe des Jab 55 
} ſtärker heranzieht, finde ich für ganz ſelbſtver⸗ die Steuerfreiheit der Konſumvereine Veran⸗ lebt g „ obſchon die Ereigniſſ Jahr 


ſcheidend ſein zu laſſen. Die praktiſchen Erfah⸗ 
rungen haben auch bei dieſer Reform mannigfache 
Kompromiſſe hervorgerufen. Mit Bezug auf die Re⸗ 
form der Kommunalſtenern iſt dieſer Entwurf nicht 
nur nicht ein Hi derniß ſondern eine erhebliche 
Erleichternng Als nuterſte Grenze der Beſteue⸗ 
rung iſt der Ertrag von 1500 Mark angenemmen 
und die Probeveranlagungen haben ergeben, daß 


ſtändlich. Weshalb aber wird der Haudel nicht laſſung, da die Beſchränkung dieſer Vereine auf 
zur Beſteuernug mit heraugezogen, da derſelbe ihre Mitglieder ſich nicht durchführen läßt. 
doch bei der ſozialen Geſetzgebung bisher ganz unbe⸗Dieſelben werden auch an Andere Waaren ver⸗ 
laſtet geblieben iſt? Mit der Betriebsſteuer bin kaufen und dadurch andere Gewerbetreibende 
ich ebenfalls einoerſtanden, habe nur das eine ſchädigen. 
Bedenken, daß dieſe Steuer für den Staat und Ein Autrag auf Vertagung der Sitzung wird 
nicht für die Kemmunen erhoben wird, obwohl abgelehnt. 


1870 gezeigt haben, daß die luxemburgiſche Re⸗ 
gierung für ſich außer Stande iſt, ihren neu⸗ 
tralen Charalter zu behaupten und obwehl ſich 
damals von den die Neutralität Luxemburgs 
garantirenden Mächten keine einzige — Preußen 
natürtich ausgenommen — für ihre Aufrechthaltung 
eingelegt hat. Es iſt begreiflich, daß jetzt in der 
Oeffentlichkeit in Deutſchland Stimmen laut 
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Gerstmann, Otto Thiele. 


geſtellt. 
Kreiſen Weſtpreußens die private Parzellirung 


Löban, gegen 3000 


ten Wege an Stelle einzelner Vorſchriften 5 je 700 bis 1000 Morgen zur Parzellirung 
- 20, 50 und 100 Morgen zerlegt, wovon ein 
| 


; Donnerfiag, N. November 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Pillkallen ſind unlängſt drei größere Güter durch 
ihre Beſitzer oder auch durch Geſellſchaften vor⸗ 
theilhaft parzellirt worden. Eines dieſer Güter, 
das circa 100 Morgen große Rittergut Schwar⸗ 
peln, erzielte für jene Gegend ſehr hohe Preiſe. 
So brachte die zuletzt verbliebene Hofſtelle von 
75 Hektar 90,000 Mark, ein Preis, um den 
man noch vor kaum mehr als 10 Jahren ein 
doppelt ſo großes Gut der Nachbarſchaft mit 
gleichwerthigem Boden und reicherem Inventar 
erſtanden hatte. Gegenwärtig ſind vier weitere 
Beſitzungen im Kreiſe Pillkallen mit einem Areal 


In ähnlicher Weiſe iſt auch in einigen 
im Fortſchreiten begriffen. Sodann hat die weſt⸗ 
preußiſche Landſchaft das Gut Trzyn im Kreiſe 
Morgen groß, in Parzellen 


großer Theil bereits Abnehmer gefunden hat. 


Auch in der Provinz Poſen hat man mit der 


privaten Parzellirung begonnen. Am 28. Okto⸗ 
ber d. Js. hat eine Berliner Geſellſchaft die in 
der Nähe von Tremeſſen und Witkowo belegene 
Beſitzung Swierdzin, etwa 750 Morgen, in 
Parzellen von 5 bis 10 Morgen verkauft. Als 
Käufer traten außer den benachbarten Wir⸗ 
then, die die Gelegenheit zur Vergrößerung 
ibrer Grundſtücke benutzen wollten, Tagarbeiter, 
Maurer und Torſſtecher, deutſcher und polnischer 
Nationalität, auf. Der Morgen (Gerſtenboden 
erſter und zweiter Klaſſe) wurde durchſchnittlich 
mit 120 Mark abgegeben. Die Leute zahlen nur 
einen Theil des Kaufgeldes au, der Riſt wird 
ihnen gegen mäßige Zinſen geſtundet. 

Poſen, 26. November. (W. T B.) In 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden Dom⸗ 
kapitel von Gneſen und Poſen wurde, wie der 
„Dzieunik Poznauski“ meldet, beſchleſſen, die 
Wahl des Erzbiſchofs endgültig in die Hand des 
Papſtes zu legen. 

Breslau, 26. November. (W. T. 

Wie die „Schleſiſche Zeitung“ aus Groß⸗Strehlitz 
meldet, iſt Se. Majeſtät der Kaiſer kurz vor 
8 Uhr zur Jagd aufgebrochen. Das Wetter iſt 
prächtig. 

Königsberg i. Pr., 26. November. Der 
Eisbrecher iſt heute mit den hier noch liegenden 
Dampfern nach Pillau abgegangen. Die Schiff⸗ 
fahrt iſt vorläufig als geſchloſſen zu betrachten. 


die Grenze richtig gegriffen iſt. Es ergiebt ſich 
ſich daraus, daß durch dieſe Reform diejenigen 
Gewerbetreibenden befreit werden von der Steuer, 
bei deuen der Betrieb als ſolcher keinen Werth 
hat, wo die perſönliche Arbeit die Hauptſache 
bilren. Dadurch wird nicht weniger als ein 
Drittel aller Gewerbebetriebe frei bleiben, doch 


fie ſich ganz beſonders dazu eignet. Ich beantrage, 
die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern zu verweiſen. (Beifall) 

Abg. Brömel (dfr.): Wir ſtehen dieſer 
Vorlage mit der üblichen Sympathie gegenüber. 
Die Vorlage hat gegen die frühere Vorlage den 
Vorzug, daß ſie die Materie klar und überſicht⸗ 


Abg. v. Rauchhaupt (konſ): Nach den 
Erklärungen des Herrn Finan miniſters werden 
wir auf die Ueberweiſung der Grund- und ee 
bäudeſteuer und der Gewerbeſteuer an die Kom⸗ 
munen noch eine ganze Reihe von Jahren warten 
können, da die Regierung die Ertragſteuern noch 
nicht auigeben kann. Die Schuldenanfechnung 


werden, die eine nähere Angliederung Luxem⸗ Heute ſind hier 16 Grad Kälte. 

burgs an Deutſchland unter der neuen Herr⸗ Kiel, 26. November. Das Waſſer iſt 4 
ſchaft für wünſchenswerth erklären. Ganz gelöſt Fuß gefallen. Die Hafendampfer nahmen ſoeben 
ſind ja die Bande, die ehemals Dentſchlaud und die Fahrten theilweiſe wieder auf; Südweſtwind 
Luxemburg verknüpft haben, auch jetzt noch nicht. treibt das Waſſer hinaus. Starker Schneefall. 
Dem denkſchen Zollverein gehört der neutrale Schleswig. 26. November. (W T. B.) 


Staat Luxemburg auch jetzt noch an und ſeine 


lich ordnet, während die Beſtimmungen der halte ich im Prinzip zu wichtig, fie iſt aber 
frühern Vorlage außerordentlich verzwickt waren. leider bei der Gewerbeitener nicht durchführbar. 
Der Herr Miniſter ſelbſt hat nun bereits den Will inan dabei in der Hauptſache das fnudirte 
Beweis geliefert, daß die Gewerbeſteuer ſich ſo Vermögen treffen, fo würde man zu denſelben 
recht eigentlich zu einer Kommunaſſteuer eignet, Ungerechtigkeiten kommen, wie fie bisher ſchon 
ſie wird aber anders geſtaltet werden müſſen, je beſtanden haben. Die Staatsregierung will die 
nachdem man fie als Staats⸗ oder Gemeinde⸗ Gewerbeſteuerreform durchfützren und wir find 


Eiſenbahunen ſtehen unter deutſcher Verwaltung. 
Es mag auch richtig ſein wenn behauptet wird, 
daß der Neutralität Luxemburgs die Bedentung 
nicht beikemme, welche der Neutralität Belgiens 
und der Schweiz beizumeſſen iſt. Trotzdem kann 
bezweifelt werden, daß von Seiten Dentſchlands 
jetzt Schritte zu erwarten ſind, die im Wider⸗ 


wird die ſtärkere Heranziehung der größeren 
Betriebe ausreichen, die Entlaſtungen zu 
decken. Die Befreiungen von der Steuer 
> mußten einer eingehenden Berathung unterzogen 
werden und man iſt dahin gekommen, alle die⸗ 
jenigen Betriebe freizulaſſen, welche der Förde⸗ 


(Beifall.) 


| rung der allgemeinen Wohlfahrt dienen. Dahin 


marck, ſagte mir derſelbe ein ſehr zutref⸗ 


gehören die Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke, die 
Volksbadeauſtalten, die Sparkaſſen ze. Dagegen 
ſollen die Kommunal Gasanſtalten, die bisher 
von der Gewerbeſteuer befreit waren, in Zukunft 
herangezogen werden. Würde man derartige 
Betriebe freilaſſen, ſo würde dies zu einer Be⸗ 
günſtigung der Kommune gegenüber dem Privat⸗ 
betriebe führen und die Kommunen zur Anlage 
de artiger Betriebe gradezu auregen. Der Staat 
kaun ſich nur nach den Gründen der allgemeinen 
Wehlfahrt richten. Bezüglich der Unternehmun⸗ 
gen von Vereinen und Korporationen zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken will der Entwurf den Finanz⸗ 
intuiſter ermächtigen, Steuerfreiheit zu gewähren, 
eil ſehr häufig unter dem Deckmautel der ge⸗ 
A iimnützigen Unternehmungen gewinnbringende 
Uuternehmungen ins Leben gerufen werden. 
Den Bergbau haben wir freigelaſſen, einmal, 
weil er nur Rohprodukte liefert, ferner aber, 
weil er auf Grund ſeparater G ſetze bereits 
belaſtet iſt. Der Hauptfehler der bisherigen 
Gewerbeſt euer iſt der, daß fie der gewaltigen 
Entwicklung der Großbetriebe nicht gefolgt 
iſt. Wenn ſich die Gewerbeſteuer ſo lauge 
gehalten hat, ſo iſt der Grund davon das 
Synem der Mittelſätze geweſen und das iſt auch 
wiederum der Grund, weshalb wir die Mittel⸗ 
ſätze beibehalten haben. Was die Betriebsſleuer 
aubelangt, ſo iſt dieſelbe vorgeſchlagen worden 
für diejenigen Betriebe, welche auf Konzeſſion be⸗ 
ruhen, alſo die Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften 
und welche dadurch eine gewiſſe Garantie gegen 
übermäßige Konkurrenz erhalten. Es ſind dabei 
aber auch ethiſche Rückſichten in Frage gekom⸗ 
men, denn die Staatsregierung hat keine Veran⸗ 
laſſung, die Errichtung von Schankwirthſchaften 
ſie erleichtern. (Sehr richtig!) Die Gewerbe⸗ 
teuer ſoll durch die Reform nicht erhöht, aber 
aus den früher ſchon bereits entwickelten Grün⸗ 
den auch nicht ermäßigt werden. Ueber einzelne 
Beſtimmungen find große Meinungsverſchieden⸗ 
heiten möglich, aber ich bitte Sie, laſſen Sie ſich 
auf Einzelhei en nicht ein, ſondern bedenken Sie, 
daß es ſich hier um ein Werk handelt, welches 
ausgleichen und diejenigen entlaſten ſoll, die der 
Eutlaſtung am meiſten bedürfen. Einem ſolchen 
Ziele gegenüber kann man wohl über einzelne 
Verenken hinweggehen. (Beifall.) 
Die inzwiſchen feſtgeſtellte Rednerliſte er⸗ 
giebt zehn Redner für und gegen die Vorlage. 
Abg. von Eynern (matl.): Ich ſtehe der 
Vorlage kühl und nüchtern gegenüber, ich erblicke 
aber in der Vorlage eine geſunde Grundlage zu 
einer weitern Berathung. Die kleinen Betriebe 
ſollen entlaſtet werden und dies iſt der Kern⸗ 
unkt aller unſerer bisherigen Forderungen. Der 
iskaliſche Standpunkt der Regierung tt auch bei 
dieſer Vorlage der Gedanke, daß der Ertrag die 
ſer Steuer unter keinen Umſtänden verringert 
werden darf. „Deshalb ſoll die Entlaſtung der 
kleineren Betriebe von 3½ Millionen durch eine 
ſchärfere Heranziehung der großen Betriebe aus⸗ 
geglichen werden. Ich vermag nicht einzuſehen, 
weshalb man bei den koloſſalen Ueberſchüſſen 
unſeres Elats gerade bei der Gewerbeſteuer die 
Entlaſtung wieder decken zu müſſen glaubt durch 
die ſchärfere Heranziehung der großen Betriebe 
bis zu 1 Prozent des Ertrages ohne Rückſicht 
darauf, daß dieſe Betriebe durch die neuere Ge⸗ 
ſetzgebung ſchon fo ſehr belaſtet find, oder noch 
belaſtet werden. Das Kapital wendet ſich den 
großen Betrieben nicht mehr fo zu, wie die Eut- 
wicklung des Landes es fordert. Bei mei⸗ 
ner letzten Unterredung mit unſerm gro⸗ 
ßen Staatsmanne, dem Fürſten von Bis⸗ 


fendes Wort: Das Kapital ik wie eine 


ſteuer betrachtet. Die Steuer wird nun nicht 
erhoben von dem Reinertrage, ſondern von dem 
Betriebsertrage, was ganz etwas anuderes iſt. 
Nun ſoll dem Gedanken der Ueberweiſung dieſer 
Steuer an die Gemeinden dereinſt einmal, wie 
der Herr Miniſter ſich ausdrückte, näher getreten 
werden, es ſcheint doch aber gerade bei 
der Reform der Steuer der Augenblick 
gekommen zu fein, wo man dieſem Gedanken 
praktiſche Folge geben ſollte. Bei dieſer Vorlaze 
tritt nunmehr die Frage in den Vorder⸗ 
grund, ob für die Entlaſtung, die dieſe 
Vorlage bringt, in anderer Weiſe gedeckt werden 
ſoll oder nicht. In den in dieſer Beziehung ges 
machten Vorſchlägen kann man ein feſtes Prinzip 
hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit nicht erkennen, 
es ſcheint vielmehr auch hier der alte Satz gel⸗ 
ten zu ſollen, man ſoll das Geld nehmen, wo 
man es findet. Die Entlaſtung, welche dieſe 
Vorlage vorſchlägt, entſpricht fo ſehr dem Re⸗ 
formgedauken, daß fie wirklich eine weſentliche 
Verbeſſerung genannt werden kann. Man ſollte 
dieſe Entlaſtung durchzuführen ſuchen, ohne in⸗ 
nerhalb des Rahmens der Gewerbeſteuer eine 
Deckung zu verſuchen, namentlich mit Rückſicht 
auf die Ueberweiſung der Gewerbeſteuer an die 
Kommunen, und ich würde dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter deshalb vorſchlagen: trennen Sie ſich 
vorläufig von den 3½ Millienen, die Trennung 
vom Uebrigen wird Ihnen alsdann deſto leichter 
werden. Die Vorlage leidet nun an dem Uebel⸗ 
ſtande, daß der Geſetzgeber auch diejenigen Be⸗ 
triebe beſteuern will, die keinen Ertrag liefern, 
es ſoll dann das Anlagekapital maßgebend fein. 
Ich wünſchte, daß man dahin käme, den Er⸗ 
trag und das Anlagekapital unter Abzug der 
Schulden als Grundlage der Beſteuerung anzu⸗ 
nehmen. Die aufzeſtellten Steuerſätze ſind ge 
eignet, verſchiedene Unbilligkeiten hervorzurufen 
und es wäre meiner Anſicht nach richtiger ge⸗ 
weſen, die Steuerſätze nach dem Muſter der Ein⸗ 
kommenſteuer aofzuſtellen mit einer Depreſſion 
nach unten. Geben wir das Gute, was die Vor⸗ 
lage bringt, nicht hin für das Ziel, welches ſie 
verfolgt. 


General ⸗Steuerdirektor Burghart: Auf 
alle Einwendungen gegen die Vorlage will ich 
nicht eing hen. Sie können auf ein Entgegen⸗ 
kommen der Staatsregierung bei allen Vorſchlä⸗ 
gen rechnen, die zu dieſer Vorlage gemacht wer- 
den. Ich habe nur das Wort ergriffen, um der 
von zwei Seiten ansgeſprochenen Annahme bei 
der Heranziehung der Großbetriebe entſchieden 
entgegen zu treten, als ob dieſes Geſetz von dem 
Gedanken eines Angriffes auf das Kapital oder 
des blindlings Dreinſchlagens geleitet worden fei. 
Es iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
der Großbetrieb ſich lange Zeit hindurch gar 
nicht bewußt geweſen iſt, wie er gegen das 
Keeingewerbe begünſtigt worden iſt. Erſt in 
neuerer Zeit iſt der Schleier gelüftet worden, 
daß das Kleingewerbe 3—4 Prozent, der Groß⸗ 
betrieb aber nur etwa % an Gewerbeſteuer 
leiſtet. Die Einkommenſteuer berückſichtigt das 
allgemeine Prinzip, das kann aber die Gewerbe⸗ 
ſteuer, als Ertragoſteuer, nicht, weil fie nicht die 
Perſon, ſondern die Sache trifft. Wenn der 
Vorredner betont hat, daß die Schulden von 
dem Ertrage und dem Betriebskapital in Ab⸗ 
rechnung gebracht werden müſſen, ſo kann ich 
nur die Erklärung wiederholen, daß die Staats⸗ 
regierung bereit iſt, alle Vorſchläge un⸗ 
befangen zu prüfen, ich möchte aber darauf 
verweiſen, daß ſeyr oft Schulden eingetragen 
werden, die nicht vorhanden find. Wenn der 
Herr Vorredner gefragt hat, weshalb man die 
Deckung der Entlaſtung mit 3½ Millionen aus 


bereit, ihr dabei zu helſen. 
Die Diekuſſion wird hierauf geſchloſſen und 
die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern gewieſen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnung: Interpellation des 
Abg. Dr. Graf betr. das Koch'ſche Heiloer⸗ 
fahren und erſte Berathung der Landgemeinde⸗ 
ordnung. 
Schluß nach 4 Uhr. 


—— —ů —— 


Deutſchland. 

Berlin, 26. November. Dem Präſidium 
des Abgeordnetenhauſes iſt auf die Glückwünſche 
deſſelben anläßlich der Vermählung Ihrer koͤnig⸗ 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Viktoria mit dem 
Prinzen Adolf von Schaumburg Lippe das nach⸗ 
ſtehende Schreiben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich zugeg engen: 

„Das Präsidium des Hanſes der Abge⸗ 
ordueten hat Mir im Namen des letzteren zur 
Vermählung Meiner Tochter der Prinzeſſin 
Viktorig mit dem Prinzen Adolf von Schaum— 
burg Lippe in freundlicher Weiſe ſeine Glück⸗ 
wünſche dargebracht. Hierfür Meinen herz⸗ 
lichſten Dank auszuſprechen, iſt Mir ein auf⸗ 
richtiges Bedürfniß. 

Berlin, den 26. November 1890. 

Viktoria, 
Kaiſerin und Königin.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verordnung über die Inkraftſetzung des Geſetzes, 
betreffend die Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſiche⸗ 
rung, vom 22. Juni 1889. 

— Bei der am 25. d. M. im Abgeordneten⸗ 
hauſe erfolgten Berathung des Entwurfes des 
Erbſchaftsſteuer-Geſetzes hat der Abgeordnete 
Richter erwähnt, daß dem Staatsminiſter Frei⸗ 
herrn von Lucius bei der Errichtung eines Fidei⸗ 
kommiſſes der Stempel dafür im Gnadenwege 
erlaſſen worden ſei. Sicherem Vernehmen nach 
iſt dieſe Behauptung richtig. Der Erlaß des 
Stempels erklärt ſich aber einfach dadurch, daß 
die Stiftung der beiden Fideikommiſſe, um welche 
es ſich hier handelt, auf Grund einer allerhöch⸗ 
ſten Beſtimmung Seiner Majeſtät des hochſeligen 
Kaiſers Friedrich erfolgt iſt und mit der Er⸗ 
hebung des Miniſters von Lueius in den Frei⸗ 
herruſtand im unmittelbaren Zuſammenhange ge⸗ 
ſtanden hat, für welche ihm Stempelfreiheit aus⸗ 
drücklich zugeſichert worden war. 

— Dem Reichstag iſt der Geſetzentwurf 
über die Vereinigung von Helgoland mit 
dem deutſchen Reich zugegangen, derſelbe lautet: 

1. Die Junſel Helgoland nebſt Zube⸗ 
hörungen tritt dem Bundesgebiete hinzu. Das 
Reich ertheilt ſeine Zuſtimmung dazu, daß die 
Inſel dem preußiſchen Staa e einverleibt wird. 

2. Mit dem Tage der Einverleibung in 
den preußiſchen Staat tritt die Verfaſſung des 
deutſchen Reichs, mit Ausnahme des Abſchnitts VI 
über das Zoll⸗ und Haudelsweſen, auf der Inſel 
in Geltung. Zu den Ausgaben des Reichs trägt 
Preußen für das Gebiet der Juſel durch Zah⸗ 
lung eines Averſums nach Maßgabe des Artikels 38 
Abſatz 3 der Reichsverfaſſung bei. 

8 Die von der Inſel herſtammenden 
Perſonen und ihre vor dem 11. Auguſt 1890 
geborenen Kinder ſind von der Wehrpflicht befreit. 

§ 4. Das Wahlgefeg für den deutſchen 
Reichstag tritt mit dem in 82 bezeichneten Tage 
gleichfalls auf der Inſel in Kraft. Durch Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths wird die Inſel einem 
Wahlkreiſe zugetheilt. 

§ 5. Durch kaiſerliche Verordnung unter 
Zuſtimmung des Bundesraths wird feſtgeſtellt, 


* 


ſpruch mit den 1867 getroffenen Abmachungen 
auf eine engere Verbindung zwiſchen Luxemburg 
und dem Reiche abzielen. Es kann nicht im Ja⸗ 
tereſſe der deutſchen Regierung liegen, die Zahl 
der ſchwebenden Streitfragen um eine neue zu 
vermehren, um ſo weniger, als auch ohne eine 
Wiederherſtellunz des früheren Zuſtandes Luxem⸗ 
burg unter der neuen Herrſchaft ſich wieder mehr 
au Deutſchland anlehnen wird, als dies in den 
letzten Jahrzehnten der Fall geweſen iſt. 

— Im Etat des auswärtigen Amtes werden 
„für Maßregeln zur Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels und zum Schutze der deutſchen Inter⸗ 
eſſen in Oſtafrika“ 3,500,000 Mark (1 Mil⸗ 
lion Mark weniger, als im laufenden Etat) ge⸗ 
fordert. Zur Begründung wird bemerkt: 

Da die verſchiedenen Verhandlungen wegen 
Abfindung des Sultans von Sanſibar und Ab⸗ 
tretung der Hoheit über den dem deutſchen Schutz⸗ 
gebiet vorobelegten Küſtenſtreifen, ſowie wegen des 
künftigen Bezuges der Z.llerträge erſt in der 
jüngſten Zeit zum Abſchluß gelangt find, läßt ſich 
gegenwärtig die endgültige Gewaltung der Ver⸗ 
hältuiſſe noch nicht überſepyen. Beabſichtigt wird, 
die vom Reichskommiſſar für Oſtafrika auf eige⸗ 
nem Namen angeworbene Schutztruppe in eine 
kaiſerliche Truppe umzuwandeln und die von 
ivm aus Reichsmittelu 1 e Flottille Hg 
behalten und der kaiſerlichen Marine anzuſchlie⸗ 
ßen. Für die Zivilverwaltung, bei welcher zu⸗ 
nächſt auf eine Mitwirkung von Offizieren und 
Mannſchaften der vorerwähnten Truppe nicht 
verzichtet werden kaun, iſt ein Gouverneur mit 
dem erforderlichen Beamtenperſonal in Ausſicht 
genommen. Nach den auf Grund eingehender 
Berathungen aufgeſtellten und, ſoweit ſich die 
Verhältniſſe überſehen laſſen. detaillirten An⸗ 
ſchlägen werden ſich die Ausgaben 9 

ar 


1. für die Schutztruppe auf 2,200,000 
2. für die Flotille auf 8 0000 
3. für die Zivilverwaltung auf 500.000 


zuſammen auf 3,5000000 
Dieſe Summe verringert ſich, nachdem der 
mit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag die Zuſtimmung der General 
verſammlung am 20. November 1890 erhalten 


hat, um den Crtrag ans den Zolleinküuften, w 


welcher, abzüglich der an die vorgedachte Geſell⸗ 
ſchaft zu zahlenden Summe von 600,000 Mark 
jährlich, für die Verwaltung des Gebiets ver⸗ 
wendet werden kann. Nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen wird vorausſichtlich zu dieſem Zweck 
1 Million Mark jährlich zur Verfügung ſiehen. 
Eine weitere Verminderung in Höhe von etwa 
½ Millionen Mark jährlich iſt aus dem Er⸗ 
trägniß der lokalen Einnahmen zu erwarten, in 
welcher Beziehun: die Berichterſtattung eines 
nach Oſtafrika entſandten höheren Zivilbeamten 
in Ausſicht ſieht. Eine entſprechende Ermäßi⸗ 
gung der Forderung von 3½ Millionen Mark 
bleibt demnach vorbehalten. 

In der luxemburgiſchen Preſſe kommt 
neben der Trauer über den Tod des König⸗ 
Großherzogs Wilhelm III. auch unverkennbare 
Genugthuung über die nunmehrige gänzliche 
Selbſtſtändigkeit des Ländchens, das Holland nur 
als unangenehme Laſt mit ſich geſchleppt, zum 
Ausdrucke. Man erwartet von der eingetretenen 
Wendung gute Folgen für das Gedeihen des 
„Vaterlands“. 

Poſen, 25 November. Neben der Thätig⸗ 
keit der königlichen Anſiedelungs⸗-Kommiſſion in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen macht ſich, 
nach dem „Hann. Korr.“, neuerdings eine pri⸗ 
vate Güterzerſtückelung bemerkbar. Im Kreiſe 


Geſtern Abend hat das Hochwaſſer ſeinen höchſten 
Stand gehabt, ſeitdem iſt langſames Sinken ein⸗ 
getreten. Der Verkehr auf der Schlei Bahn iſt 
eingeſtellt worden, da der Bahndamm überfluthet 
iſt. Am Gottorferdamm fuhr die Pferdebahn 
durch überfluthete Strecken. Heute früh zeigte 
ſich in der Schleiemünde langſames Steigen, 
jedoch droht trotz des Nordoſtwindes keine ernſt⸗ 
liche Gefahr. 
Altona, 26. November. (W. T. B.) 
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arbeiter verauſtalteten geſtern Abend abgehaltenen 
öffentlichen Verſammlung wurde der Antrag an⸗ 
genommen, in allen Fabriken, wo Zigarrenarbei⸗ 
ter gemaßregelt worden ſind, von beute ab die 
Arbeit einzuſtellen und die Sperre fortzuſetzen. 

Münſter i. W., 26. November. Die Be⸗ 
triebsſtorung der Dortmund ⸗Enſcheder Eiſenbahr 
wird vorausſichtlich acht Tage dauern. Das Waſſer 
ſinkt allenthalben. 

öln, 26. November. (W. T. B.) 

der hier ſtattfindenden Biſchofs⸗Konferenz ſind 
bisher eingetroffen: der Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
lau, der Erzbiſchof von Freiburg, die Biſchöfe 
von Trier, Hilresheim, Münſter, Kulm und 
Fulda und die Generalvikare von Paderborn, 
Gneſen⸗Poſen und Ermland. Die Konferenz ſoll 
morgen aßgeſchloſſen werden. f 

Saarbrücken, 26. November. Oberbergrath 
Freund aus Berlin wohnte einer Verſammlung 
der Ausſchußmitglieder der Berginſpektion 2 bei, 


in welcher er die Erfüllung berechtigter Wünſche 


den Arbeitern zuſagte, gleichzeitig aber auch den 
Ausſchußmitgliedern nahe legte, daß es nicht ledig⸗ 


lich ihre Aufgabe ſei, die Wünſche der Bergar⸗ 
beiter zu Gehör zu bringen, ſondern daß ſie auch 


für eine allmälige Beruvigung, ſowie für die 

Zufriedenheit der Kameraden zu ſorgen hätten. 
Ge. ſenkirchen, 26. N:vember. Unter den 

Bergleuten iſt die Nachricht verbreitet, daß einem 


Streik in Weſtfalen der Streik der belgiſchen 


Grubenarbeiter ſofort folgen werde. Von Eug⸗ 
land ſeien Unterſtützungen in Ausſicht geſtellt 
worden. Die fiskaliſchen Bergleute im Saar⸗ 


revier würden die ſtreikenden Kameraden materiell 


nuterſtützen, aber ſelbſt nicht zum Ausſtand 


ſchreiten, da ſie ihre Ziele auf gütlichem Wage 


zu erreichen hofften. 


Bergeborbeck 26. November. (W. T. B.) Die 
Schalle 


Pumpſtatlonen der Waſſerwerke von 
und Mülheim ſind in Folge des Hochwaſſers 
außer Betrieb. 

Dresden, 26. November. (W. T. 
Anläßlich des Ablebens des Königs von Holland 
iſt eine dreiwöchentliche Hoftrauer angeordnet 


Elbe iſt im Laufe der Nacht rapid gewachſen. 
Die nach der letzten Hochfluth an der Auguſtus⸗ 


brücke angebrachten Gerüjte wurden vom Waſſer 7 
Oberlaufe wird weiteres 


ſortgeriſſen. Vom 
Steigen gemeldet. 


Die hieſgen Aerzte Gelbke und Buch errichteten 
eine Privatklinik zu 100 Betten zur Behand⸗ 
lung tuberkulöſer Krauker nach der Kochſchen 
Heilmethode. 


Augsburg. 26. November. Bei der beu⸗ 


tiven Gemeindeerſatzwahl 


wurden ſämmtliche 
liberale Kandidaten gewählt. 5 


Stratburg, 25. November. (W. T. B.) 
Der Staagterato von Elſaß Lothringen iſt heute 


2) 


orden. 2 
Dresden, 26. November. (W. T. B.) Die 


— 


Dresden, 26. November. (W. T. B.) 


1 
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Nachmittag unter dem Vorſitz des Stattbalters 
Fürſten Hohenlohe zur Berathung des nächſtjäh⸗ 
rigen Etats und anderer Vorlagen für die nächſte 
Tagung des Laudesausſchuſſes zuſammengetreten. 


Fraukreich. — 8 
Paris, 23. November. Das Abgeordneten ⸗ 
haus beeudigte geſtern die Beſprechung über dan 
Unterrichtsfunget. Ein von dem Ausſchuß beau⸗ 
tragter Abſtrich von dem Kapitel „Erlaſſungen 
und Befreiungen in den Knaben-Lyceen (remises 
et exemptious) gab zu einer längeren, lehrr 
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eiten Anlaß Die remises et exemptions Der „Matin“ bemerkt hierzu, daß er ge Ein einziges Hamburger Schiff brachte geſtern Vorverſammlung anberaumt, in der es jedenfalls Berlin, den 26. November 1890. 

ſind ein Umweg zum freien Schulbeſuch für ſolche grundſätzlich keine Tauſch⸗Exemplare gebe, aber 300 jüdiſche Paupers nach London. friedlicher h rgehen wird wie in der Verſamm⸗ Deutſche Fonds, Pfand. und Reutenbriefe⸗ 

Schüler, die nicht im Stande ſind, die den angesichts dieſer in ſo überaus „anarchiſtiſchen Sämmtliche vor der Throubeſteigung der lung am Sonnabend, wo eine etwas unſanfte N ee W e. RZ 
. 270 Fr eſtfalij 0 hr — 


eigentlichen Stipendiaten (bourtiers) auferlegten Worten“ ausgeſprocheven Bitte diesmal eine Königin Viktoria geprägten Goldmünzen verlieren Beförderung eines unruhigen Wählers vor⸗ br. 5 t Mul , Asus * - 
Prüfungen zu beſtehen. Für ſolche ziemlich Ausnahme machen werde. Dieſer urfidele „Pere am 21. Februar 1891 die Gältigkeit als Zah⸗ genommen wurde, der den handgreiflichen Be⸗ 5e. e, bs A Welpe. ritterib 25, 282570 


. 
unintereſſante Jungen, durch deren Zulaſſung zin Beinavv“ wird aber ſchwer glanben machen, daß lungsmittel. ruhigungsmitteln eines alten Bürgerveteranen we a Hen. alf. ve. 4 162.6 € 
die Staatslyceen die Väter belohnt oder für eine er wirklich in alem Ernſte nur an Dynamit London, 26. November. (W. T. B.) nicht den nöthigen Gehorſam erweiſen wollte. —— 11 e du, 40% Fur a. eum det. 4% 108.0 — 
regierungsfteundliche Haltung in einem Wahlfeld⸗ und Maſſenmord denkt. In einem Kohlenbergwerke bei Bolton hat eine Menftettim. 25. November. Ein entſetz de. ae Smüoi E 


uge gewonnen werden, waren im Budget von Paris, 26. November. (W. T. B) Pro⸗ Exploſion von Kohlengaſen ſtattgefunden und licher Unglücksfall, bei welchem ein Menſchen⸗ DD. dn. nene 94 05 une Valente ve. 405 10 N 
zuge g 9 5 . ) Weſtpr. It. 


1800 noch 1,100,000 Fr. ausgeſetzt. Jetzt iſt feſſor Noch richtete ein Dankſchreiben an Paſteur wurden 8 Berglente dabei getödtet. leben zu Grunde ging, ereignete ſich geſtern Berliner V 
dieſe Summe um 15,000 Fr. verringert. Del⸗ für d ſſen Glückwunſch und überſandte gleichzeitig Piymonth, 26. November. S. M. Kreuzer Nachmiſtag in der Königſtraße. Bei dem 15 — 205 1308 Sali de 4% 2 
peuch hielt dies für eine ſchreiende Ungerechtigkeit eine Probe ſeiner Lymphe. „Möwe“ üt 110 glücklicher Fahrt hier einge⸗ großen 3½ Etagen hohen Caminer'ſchen Neubau 30: J you 8 er 


au der „jungen Demokratie“. Allein andere Paris, 26. November. (W. T. B.) Das laufen. daſelbſt, welcher bereits bis zur Bedachung nie a denmark. 2% dere Sd ante 


Redner meinten, die jungen Demokraten ſollten „Journal des Debats“ bemerkt in Beſprechung fertig geſtellt iſt, ſtürzte gegen 3 Uhr Nach⸗ „ 
angehalten wer: en, in den Schulen ſo fleißig zu der italieniſchen Wahlen, Crispi wiſſe, daß die Rußland. mittag in Folge großer Unvorſichtigkeit ſeitens cancde ae vb Muh s Sue, 1 
ulei d nn 


fein, wie Andere, und wenn fie nicht eine Auf⸗ Geſchicke Italiens in feiner Hand ruhen; ſolche T Petersburg, 25 November. An einem des? Verunglückten der Zimmererlehrling Theodor do: 56 | Hamburg. Nente 3½ 5 96 C0 U 
nahmeprüfung zu beſtehen vermögen, fo brauche Verantwortlichfeit ſei wohl geeignet, mäßigend der nächnen Tage wird eine für die ruſſiſche Land⸗ Janitz, welcher nebſt mehreren Zimmerleuten 3 975 = do. amort. 12. 
man fie auch nicht in den Lyceen zu unniltzen zu wirken. Die franzöſiſche Regierung habe noch wirthſchaft hochwichtige Frage in der beſonderen beim Verſchaglen des Daches Seichäftigt war, 4 * Ar 119.256 
Federfuchſern und anmaßenden Bummlern heran⸗ größere Wahlſiege errungen; ſeit 20 Jahren habe Kommiſſion zur Reviſion des Zolltarifs ent⸗ von der höchſten Stelle der Umfaſſungsmauer Beige ». * 1050 8 Lan len . 66188855 
zuziehen. Mit 364 gegen 130 Stimmen pflichtete ſie über keine ſolche Macht wie jetzt verfügt, ihr ſchieden werden. Es iſt dies die Frage, in wies direkt auf das S'raßenpflaſter der Seitenſtraße Saen — an — — nn 

das Hans diefer Auſicht bei und beſtätigte den Sieg ſei das Signal der inneren und äußeren fern die ausländiſchen landwirthſchaftlichen Ma- am Kaufmann Barz'ſchen Haufe. _ Der Verun⸗ Schl.⸗Bolſt. Fdb. 1% 100,06 @ Looſe 26508 
Abſtrich von 150,000 Frks. Sodann wurde auf Beruhigung geweſen. Warum ſollte daſſelbe ſchinen mit Zoll belegt werden ſollen oder nicht. glückte war mit dem Geſicht auf das an der Fremde Fonds. 

Antrag des Abg. Siegfried die bereits erwähnte nicht in Italien der Fall fein. Die Meinungen find ſtark auscinandergehend. Bauſtelle liegende Bauſchutt gefallen und in 3 2% —— um. St.-A. Obl. 5% 100 60 0 
Beihülfe von 46 000 Franks für die Ecole al. Paris, 26. November. (W T. B.) Dem Der Finanzminiſter ſcheint auf einem ſehr begen | Nolne der erlittenen Verletzunzen ſofort todt. Arzeniſce u 5% 7125 ey . 585 er 
sacienne bewilligt, die als Muſterſchu⸗ e, die nicht Sole zufolge hat die parlamentariſche Arbeits⸗ Einfuhrzoll zu beſtehen, der Domänenminiſter Die Leiche wurde in das ſtädtiſche Leichenhaus Burn 224.500 vs . coul. 1813 1 . — 
im althergebrachten Schlendrian wirthſchaftet, 55 . 


Buen.⸗Aires Old. 
von der Direktion der ſtaatlichen Mittelſchulen 


kemmiſſton geſtern die Delegirten der Arbeiter und ſämmtliche landwirthſchaftliche Vereine haben | geivagen. Anleihe „ 1300 U 


Yo 7 
von Tourcoing empfangen. Dieſelben empfahlen dagegen erklärt, es ſei unumgänglich nothwendig, Sabienijpentente5% 91.55 2 do. Golbrente 8% 108 0 ch, 


| A EEE Eu — — red 2 
ſcheel augeſehen wird. Zum Schluß hielt der für die Regelung der nationalen Arbeit den zehn⸗ den bedräugten größeren und kleineren Land⸗ 2 rt > de. de, iſep s , Aus 9 50 
Abgeordnete Guſtave Rivet eine lange, etwas ab⸗ ſtündigen und für die Re elung der internatio- wirthen zu Hülfe zu kommen und ihnen die 8 Berichte. Dierican, Anleihe . — eher 
gebrofchene Rede über die noch innmer ungenügen⸗ nalen Arbeit den achtſtündigen Arb-itstan, falls pochſt nöthige Beſchaffung von zeitgemäßen Ma⸗ Pofen, 26. November. Spiritus loko ne. cd. 9055 6 8 ne 8 la 8 
den Schullehrergehälter und wie ſeinem Vor⸗ andere Nationen, insbeſondere Deutſchland, der ſchinen zu erleichtern. Gegenwärtig beträgt der a Faß ober 59,10, Tuer 39,70. Still. — ss. Papier-. 4 00 7740 0 er eee 276530 
zänger Bouge jo gab der Direktor des Primar⸗ Feſtſetzung eines Normal ⸗ Arbeitstages geneigt Zoll nicht weniger als 70 Kopeken pro Pud, Sa Froſt. Oeger. ee er u 5760 58 
unterrichts, Herr Buiſſon, als Regierungskom⸗ wären. die Tarif Kommiſſion hat einen Einfuhrzoll von we 26. November. Zucker bee Oel o deen! 440 11650 — 8 
miſſar auch ihm die Verſicherung, man thue fo Paris, 26. November. In eingeweihten 140 Kopeken pro Pud beantragt. Ein folder a 7 5 * = Prozent 115 e en W 8 
viel als nur möglich und werde auf dieſer Bahn Kreiſen ſpricht mau von einem großen Skandal, Tarifſatz würde eine weitere Einfuhr ganz ein⸗ a ee alt Prozent > ni man. 24. c, 15 2. 6 1 8% 8/60 5 
aausharren. Darauf zog Herr Nivet ſeinen Ander nach den Budgetverhandlungen zum Aus- fach unmöglich machen und die ruſſiſchen Ma⸗ 1: 3,85. 91 * — — 25 er . Beh ONLY 10120 
trag zurück zum großen Verdruß des Grafen de bruch kommen und ſich auf hohe Beamte des ſchinenfabriken find nicht in der Lage, gute und Be fing 5 11.27 75 7 25. Brod⸗ Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 
Dauville⸗ Maillefen. der erklärte, es ſei ein Uns Koloniafminifteriumg beziehen ſoll. wohlfeile Maſchiuen zu liefern. 2825 a ® Meli 1 elle Naffiuade mit Faß rr 4% 498% Dir-Bodenbach 4% 5 Den 
ſinn, ſich auf ſchöne Wocte zu verlaſſen, auf die Paris, 20. November. Die Wall Frey⸗ „Wie wir erfahren, wird der ruſſiſche Groß |y; 8 el. 5 3 Sean Faß 2600. Ruhig. gern muss. 4 1814 See & * 252.105 
vorkommenden Falles zurückzugreifen ſei. cinets zum Mitglied der franzöſiſchen Akademie fürſt⸗Thronfolger während ſeiues Aufenthaltes in ach 0 A a 15 2 he f. a. B. Ham⸗ Marge Dla 4% die J. I 0.5 lc 
Die Arbeiten für das Kajernement für eine iſt abſolut geſichert. Dieſelbe erfagt auf Grund Hritiſch Indien von Mr. Hardingue und Mr. |, he 210 h 5, 12.420 8 7½ bez, per Dezeme Neat. Sede n 6hc6h Lee 3% 1175 6 
Kavalleriebrigade in Reims werden am 4. De⸗ des Werkes Freyeinets über den Krieg von 1870 Mackenzie Wallace begleitet werden. Der erſtere 5 12.60 Fi ie „2er Januar 5 Niederschl. Mark. 5 Oſir. Frs. Stsb. 4 + 
—— vergeben und ſollen im Laufe der zwei bis 1871, feiner geſammelken politiſhen Meden diefer Herren iſt eine Zeitlang Sekretär der 12,75 B. Nuhi per Jaunar-März 12,67 ½ G., Din. € e % d de. e 7 8 
ahre 1891—92 ausgeführt werten. Der Be⸗ und auf Grund der Tharſache, daß er bereits hieſigen britiſchen Bolſchaft geweſen — gegen⸗ 75 6 un. 5 besen 145 104 n 8 Siren dom. a BAT 
ſtand der Reimſer Brigade wird aber nicht aus Mitglied der Academie des sciences iſt. wärtig der Bolſchaft in Konſtantinopel zugetheilt. Hamburg, 26. November, Vormitt. 11 Uhr. Starr ofn 4% 1. 2 Wee wien min 
der bereits im Bezi ke des ſechſten Armeekorps — Mackenzie Wallace iſt der bekannte Verfaſſer 8 (Lormittagsbericht.) Good average Valuuc El. 3% —— 
dielozirten Reiterei entnommen, vielmehr han⸗ Luxemburg. des vorzüglichen Werkes „Ruſſia“; er war ſpäter SR, Dex November ber Dezember Eisenbahn - Stamm - Prioritäten. 
lich me eg ee nr Luxemburg, 26. November. (W. T. B.) 8 1 ee von Judien, Lord Ruhig per März 1891 77,25, per Mai 75.75 Rare aten e 227 , 
en Frankreich ſtehenden Brigade, die 1. und Die franzoniſche Regierung benas ichtünte die | Dufferin, angeſtellt. fpreufifge € NR 111.10 0 
a 3 — ee — Ba Tr rapie ber Abficht 2 Präſidenten 15 Helſingfors, 26. November. (W. T. B) Anacker erke cee üben; . Priorität 8 
menter zählende Kavallerie⸗ y 1 5 5 * E 80 
maſſe der Region * noch — 2 Regimenter Carnot, den Großherzog Adolf bei der Ankunft Die fiauiſchen Hafen find zugefroren rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, Berailg-Dtärkie Spartaw-hlon 5% —— 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per No⸗ Ba u 2 ee . 
7 15 de 3 Ba 117 12; et per März Bert . diere 52 8 
Kavallerie Regimenter in die Region VII. dem franzöſiſchen Volle gehegten Gefühlen Die von der Majorität der Skapſchtina in Be⸗ 1891 190, per Mai 13,17½ „Ruhig. Saufen % —— | &r.Bufl.Siiend.g.3%6 1.60 
Nach Durchführung dieſer Dislokationen werden der Srenmfaft und guten ncyparfehaft für antwortung der Thronrede beſchloſſene Adreſſe een 00 en 5 8 ee rer Mor urian digen EN. 
nicht weniger als 26 Kavallerie-Regimenter Luxemburg Ausdruck. giebt der Genugtbuung darüber Ausdruck, daß Jodembe 920. März 19,60. Roggen per Beer Sauen. Seng ran 650 b 
gegen die Ostgrenze zu vorgeſchoben fein. Nach Pr die Beziehungen Serbiens zu allen Staaten zu⸗ 3 ER RE ni 3020. r 1 
dem „Gaulois“ würde im nächſten Jahre Mar⸗ Italien. friedenſtellende und freundſchaftliche ſeien, ſowie ovember 63,80, per Mai 52,70. de. 7.4% 2.— E 
quis de Galliffet — der „Großmeiſter“ der fran⸗ Rom, 26. November. (B. T) Wie ich daß die nationale Petitif Serbiens die Zuſtim ( Paris, 26. 3 Getreide markt. m 2 22 W 5 ; 
zöjifchen Kavallerie, wie der ihm feiudſelige zuverlaſſig erfahre, hat Crispi bereits die Haupt mung aller Großmächte finde. Indem die aa, per 8 M 85 8 2 1 — Ba, = e ze 17 bebe 
Progres militaire“ zu ſagen pflegt — mit der punkte zur Ausarbeitung der Thronrede beftimmt, Skupſchting dieſen Mächten hierfür danke, fühle 5 10, 1 7 e 0 5 i He % ZZ eee: Seuaev 5% 56355 
itung der „großen Manöver“ zweier Armee⸗ Diefe Hauptpunkte find folgende: 1) Komjoft: ſie ſich verpflichtet, dem erhabenen Kaiſer des 55 * lärz-Juni 58,2 D 155 ls de. Gm v. 1670 42% — — el Su 
korps im Oſten des Landes beauftragt werden. dirung der Finanzen und formelle Verzicht: ruſſiſchen Brudervolkes den immer wäh ende! eh., em toveınber 36,50, per Dezember 3 W 8 97208 Dr» Grlaſb 
Paris, 23. November. Seit einiger Zeit leiſtung auf neue Steuern; 2) die Nothwen⸗ tiefgefühlten Dank des ſerbiſchen Volkes aus⸗ e er April 38,00, per Mai⸗Auguſt 39,25. Wente werd. e, 101 mae denen ee. 
machen hier die Anarchiſten viel von ſich ſprechen, digkeit der Beibehaltung der Nülſtungen für die zuſprechen. Der Kaiſer habe, wie immer, ſo etter: — 2 9 6 Uhr are oel. 188 dilaſchk⸗Morczanet . 
und kaum ein Tag vergeht, da nicht der eine oder Armee und Flotte; 3) Feſthalten an der Tripel: auch in neueſter Zeit Veweiſe ſeines Wohl⸗ RER ve, 26. Novem ET; Vormittags 10 Uhr —— 2 4% f 10 G ER. ne — 
der andere der Genoſſen von den Zeitungen inter- allianz als unerläßlichſte Garantie für die Auf⸗ wolleus für Serbien und das ſerbiſche Volk munen. 8 5 3 der a a 1s e Sa 5g, ug 
viewt wird. So erfahren wir wenig Erbauliches rechthaltung des europäiſchen Friedens. gegeben. Peimum Biegier i Komp.) eee od den dan 9 ss Ruff. Südweſt⸗ a 
über den Inhalt des verbotenen Awarchiſtenblattes Mom, 25. November. Die „Opinione“ und 2 average Santos per Dezember 105,00, per März Si, Heap BR bahn gar.. 4% 02.0608 
International“, das feinen Leſern den Vor⸗ andere Organe des bisher crispifreundlichen Teils Amerika. 1801 97,75, per Mai 96,00. Nuit a EI 19245 
chlag macht, die Große Oper bei einer Galavor⸗ der Rechten machen, nachdem ihre Kandidaten, Rio de Janeiro, 26. November. (W. T. N London, 26. November, 4 Uhr 20 Min, ten Sal ab . 10 6 % 5% 100306 
ellung in die Luft zu ſprengen, ein Vorſchlag, dank der Regierung, bei den Wahlen durchge B.) Die Regierung hat eine Kommiſſion er⸗ ahm. Getreide markt. (Schlußber ot.) Gerdt enge e 135 es v ger 5% —— 
den es mit dem chemischen Rezept für die Be- drungen find, urplötzlich eine bedeutende Schwen⸗ nannt, die ſich zum Studium der Koch'ſchen Ent⸗ Getreide allgemein ſeſt, Weizen ſehr ruhig, Mehl S Bana „ wlan kanten bir 4% 920088 
zeitung des Sprengmittels begleitet. Der Ver- kung. Die „Opiniene“ verlauot von der Ne⸗ deckung nach Europa begeben fol. und runder Mais , ameritaniſcher Mals renn e 3% 65308 | eee. ns 
faſſer des Aufſatzes fchildert mit wüthendem Be- gierung ſtarte Konzeſſtonen an die Rechte, namen lt theuer Wader, ee — 8 1 9 8 m gen Nba 
Daten, ar Pe es ſich 2 müſſe, Oper d lich die Aufnahme konſervativer Elemente in das Stettiner Nachrichten. Se ie f Wr r Erbſen und Bohnen] de ene 36 e A m1 
eh u —— wen er kg ap Kabinet; andernfalls werde die heutige Majorität) Stettin, 27. November. Die votsrhäme] "Fremde Sn Weihen 43,660, Gerſteſ "Oupeikeiendertikcaie, 
renn d das Banner der Oppofitien entfalten. — Die lichen Vorſiellungen im Bellevue⸗ Theater erfreuen 12,920, Hafer 20 140. er 
weit trägt er doch den Verhältuiſſen Rechnung „Riforma“ veröffentlicht die Kopie eines geheimen Belieb Theil) 5 Disch 2 en. > TE 
= G. 91 Zirkulars, welches mit dem Stempel der Kurie vers | nahme des "Bubtihums, Die dritte Vorſtellung 5 , Grund- fp. . bo. 1 
Geuugthuung leiſten können, ihre nach obigem 9 5 Min. Rebeifen Mixed numbres ware | 4 . - 814% a Vr. & 23 
ſehen, unter dem 10. November an den Klerus der findet am Sonnabend ſtatt und gelangt diesmal = ud⸗ Psd. (1 8% —. 
Regept gebratenen Feinde aufzufreffen. So ſteht Diözeſen ergangen ſei. Das Zirkular fordert den „Unſer Doktor“, das beliebte Volkoſtück at rants 48 Sy. 6½ d. Ruhig. Dae % 52.46 G do. IR 140775 — 
es nämlich wirklich im „International“. Eine geſammten Klerus auf, feinen vollen Ein⸗ 2 %%%Cͥ ²˙ w—J—gĩ— ———— I do: de. . 60 5 39 5 
u geſan ® n⸗ Treptow, zur Aufführung. Die Rolle des alten Real- Oblig. 4% 106,76 be do. 1847 92.806 
t Hase reg re u die er gie in fluß zur Unterftügung der Oppoſition gegen Lebrecht ſpielt der Direftor Schirmer ſelbſt. Für DTelegraphiſche Depeſchen. Duc d. 1180 b Ir. . * 0b 
Be „ —— Erispt aufzubieten. Thatſache iſt es denn auch dieſe Vorſtellung beginnt die Billetausgabe be) Poſen, 26. November. Als der Theil- 155 d. RAR IE er 


daß der Klerus an den Parlamentswahlen leb⸗ 
haften Antheil genommen hat. 


Spanien und Portugal. 

+ Liſſabon, 25. November. Der Progreſ⸗ 
ſiſtenführer Navarro, ein bekannter Gegner Eng⸗ 
lands, reiſt morgen nach London, um die Ueber⸗ 
tragung des Kredits der portuzieſiſchen Regie⸗ 
rung bei Baring Brothers uud die Eröff ung 
eines neuen Kredits für die portugieſiſche Regie⸗ 
rung zu negoziiren. 


Großbritannien und Irland. 

London 25. November. (W. T. B.) 
Unterhaus. Bei der Adrefdebakte appellirte der 
erſte Lord des Schatzes Smith an die Oppo⸗ 
ſition, der Regierung beizuſtehen, die Vorlagen 


reits heute an den bekannten Vorverkaufsſtellen. nahme an dem Raubmord im Waggon der War: . Bir. Pſdb. do. DO. 9 — 


— Intereſſant für Konzert iebhaber wird die (. 1 2 z. n 
Nachricht ſein, daß in den nächſten Tagen im ſchau⸗Bromberger Bahn dringend verdächtig] be. de, 2 2 2400 & bes be. 0 d 


„. 1. 2 
Bellevue⸗Theater das ſchwediſche Damen-|!inde ein unweit der Station Pujewo wohn⸗ a Na —.— debe, un 1 88 


1 5 fordert. Außerdem geben ſie ſich große Mühe, 
die Oeffentlichkeit darauf vorzubereiten, daß ſie 
nunmehr, des leren Wortes ſatt, zur Propapauda 
durch die That vorgehen wollen. Tretzdem habe 
e — nicht in Erfahrung bringen konnen, daß der 
Beſuch der Oper ſich verringert oder daß die 
Oeffentlichkeit ſonſt beſondere Anzeichen der Furcht 
von ſich gegeben habe. Selbſt wohlbehäbige 
Leute, die nach ihrer Körperbeſchaffenheit zuerſt 
die kännibaliſchen Gelüſte der Anarchiſten heraus⸗ 
fordern könnten, zeigen große Seelenruhe, und ich 
glaube, daß ſie daran ſehr recht thun. Unfere 
a Anarchiſten find in der That recht ſchlimme Leute, 
aber ſie ſind im Grunde doch nichts anderes, als 
arme Teufel, bei denen die Unzufriedenheit einen 
3 —— * ins 8 ga 
agenden Charakter annimmt. Sie find aber, 5 
nud darin unterſcheiden fie ſich . B. von den Ni⸗ 5 „ 9 
iliſten, keine Fanatiler und werden ganz ordentliche | wohls. 5 g 5 
a aatsbürger und in den Vororten von Paris mit in⸗ 
nerer Befriedigung der Kauinchenzucht frohuen, wenn 
man ihnen eine kleine Rente geben wollte. Viele 
unter ihnen huldigen dem Anarchismus über⸗ 
haupt nur als einer Art Sport und noch endere 
wiſſen an genau, daß fie einfache „Farceurs“ 
ſind. Wirklich gefährliche Verſchwörer ſind ver⸗ 
ſchloſſene, meiſt fiuſtere Leute, unſere Anarchiſten 
aber zei en zu oft und zu viel Humor, um von 
* ihren Weltzerſtörungsideen wirklich durchdrungen 
zu ſein. Ich kann mir nicht verſagen, für dieſen 
umor ein Beiſpiel anzuführen, das zugleich für 
die populär⸗derbe Schreibart eines hieſigen 
en Blattes, des „Pere Peinard“, 
2 außerordentlich feumgeichnen? iſt. Der „Matin“ 
= ne . en wicht feſtſtehe, daß die Unterjuchung die Wahr: 
Tauſchexemplars aufſchwaug. Die hierfür vom heit zu Tade bringe, während leicht eine Unge⸗ 
Pere Peinard“ gewählte Form läßt ſich nur an- rechtigkeit begangen werden könnte. Der Haupt⸗ 
A  nähernd im Deulſchen wiedergeben: führer der Expedition, der die Euthüllungen ge⸗ 
25 Mein Herr! Maul und Naſe habe ich auf⸗ macht habe, ſei kein britiſcher Unterthan und die 
geſpeket, als ich den Ouatſch las, der in Ihrer beiden eee e ſeien der menſchlichen 
geſtrigen Nummer drin gejtanven hat. Viel ver: 8 ſich bis Dienſta er t. {5 derlich iſt, die entſtand 
juſchtes Zeug darin, aber das macht nichts. 2 5 0 8 gt. olt am Tage, als erforderli Randene 
be ich Ihnen ſchreibe, ſo will ich keine Be⸗ London, 25. November. (W. T B.) Glätte zu beſeitigen. 
richtigung, ſondern bei Gott! — ganz was 3 Der erſte Lord 75 Schatzes Smith 
anderes. Ich meine, Sie hätten auch wohl eine 1 Regie a Br 8 Set 2 
Nummer für Bibi in den Poeſtkaſten jchmeiren Hanſes für die Regierung beauſpruchen, bis bie 
können. Erſt geſtern Abend habe ich, dank einem 8 bie zweite 9 paſſirt haben. 
Kumpan, der ihn mir unter die Naſe dräute, nen 5 — Dane 3 ku Debatt 
Jyhren Artikel geleſen. Nun wäre es aber ſehr bie Abreſſe — F 
3 nett von Ihnen, Herr Direktor, wenn Sie mir 


Jor Blatt täglich fehiden wollten, damit i London, 25. November. (W. T. ) 
8 = was 5 rer Entenhateret drin i In einer heute Nachmittag ſtattgehabten Ver⸗ 


dagegen würde ich nicht drauf vergeſſen, Euch ſammlung der parnellitiſchen Deputirten des 
f Woche Te 3 . = Unterhauſes wurde einſtimmig Parnell als Prä⸗ 
uden vielleicht, daß ich nicht mit die Groſchens ſident der nationaliſtiſchen Partei wiedergewählt 
und hat Parnell die Wahl angenommen. In 

1 dieſes Beſchluſſes ſolle Gladſtone be⸗ 
ſchloſſen haben, ein Amendement zu der Adreſſe 
nicht zu unterſtützen und nach Hawarden zu⸗ 


* 


Quartett Brohmann vem Konſervatorium hafter Gärtner Namens Haczynski geſtern ver⸗ 5710. % —— en 5 

in 3 e 88 221 0 Se ſich haftet. Die Polizei iſt auf der Spur der übri⸗ gan ER 155 i 100, > 
eines künſtleriſchen Rufes. Auf ihren bisherigen 95% 100, 
Seh in Pte Berlin, Wien ꝛc. haben he gen Mörder. Die Nachricht deutſcher Blätter, e 10%. ar — f 2 65110 75 216478 
die größten Triumphe geerntet und ſind die daß beide Raubmörder verhaftet und geftäubig 8 6.6% 101098 de. de. C100) 4% 860 80 
Leiſtungen dieſes Damen Quartetts von Kritik ſeien, iſt verfrüht. Vaut⸗ Papiere. 

Frankfurt a. M., 26. November. Bei Düw. p. 1 


p. 1888 
i in mi a l ge 6 Pil Ti 122381 
Aſchaffenburg wurde heute Vormittag ein mit ee. BT 1% Dea 18 


75 
Steinen beladenes Schiff von der Strömung ge⸗ do. 1 10 153305 Dresdner Bank — ist 
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a‘ 
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wie Publikum auf das beſte anerkannt. Auch 
hier dürften ſie des Beifalls ſicher ſein. Die 
Damen treten in Konzert⸗Toilette und in den 
National⸗Koſtümen der verſchiedenen Provinzen . 5 ——  |Banonaibent 


Fro 
nen Brückenpfeiler 2 Bank % —— Pom b 4 10156 
gen einen Brückenpfeiler geworfen und ſchei⸗ Saale Bang Ol — Bun. 1 18 8 


terte. Das Schiff iſt mit der Ladung geſunken, Deniſche Baut 9 15300 b Reinabant 1 14 80 
von der Bemannung iſt einer ertrunken. Bergwerk und Hutteugeſellſchaften. 
Hamburg, 26. November. Das Segel⸗ Sang berg. e iisse 9 Harkort Bergw, 35 112820 
ſchiff „Suedbourn“, von Hamburg nach Nangoon ra + Sias. 9 9 153.50 6 Or Laurab. 5%, 118255 
unterwegs, ſtieß bei Dungeneß mit der Bark geen ere 1 240% Nat. We 1 anne 
„Mangalore“ zuſammen. Der „Suedbourn“ iſt Donnerswardb, 1 825 60 Sl 1 23815 
6 
8 


Schwedens auf. 

* Wie verlautet, wird die Nichte des Fürſten 
Bismarck, Gräfin v. Bismarck⸗Kniephof, 
die Taufe des Schnelldampfers „Oiemard voll⸗ 
ziehen. Der Stapellauf findet 3 am 
Sonnabend. Mittags 12 Uhr, ſtatt 

London, 25. November. (W. T. B.) 
Oberhaus. Bei der Adreßdebatte erklärte der 
Premierminiſter Lord Salisbury, die City ſchulde 
hinſichtlich der jüngſten Geldkriſis dem Gou⸗ 
verneur der Bank von England den größten 
Dauk. Wenn die Regierung in der Angelegen⸗ 
heit irgend welche Schritte gethan hätte, ſo hätte 
allerdings der Schriftwechſel mit dem Gouver⸗ 
neur vorgelegt werden müſſen, da dies aber nicht 
der Fall, ſo ſei die Erörterung der Frage nicht 
erwüuſcht, indem zur Erklärung der Vorgänge 
rein vertrauliche Angelegenheiten enthüllt werden 
müßten. In Betreff der ſchrecklichen Enthüllun⸗ 
gen von der Afrikaexpedition beabſichtigte die Re 
gierung keine Unterſuchung anzuſtellen, da es 


Der Laufburſche Jobannez Krüger, 
er bei der Firma Albert H. Richter, große 


Derne St. 


Laſtadie, angejtellt war, iſt ſeit geſtern mit einigen geſunken. Die fünfzehn Mann der Beſatzung 2 pr 


hundert Muk, die man ihm anvertraut hatte, 164106 


wurden durch die Mannſchaften der „Mangalore“ Sees ene 
gerettet. eee ee PS 
Tetſchen, 26. November. Wegen Eintritt weer Praga . 88880 e 10, fe 8e 8 
des Froſtes iſt das Waſſer rapide gefallen und der . 8. * - 
die Schifffahrt eingeſtellt. 885. „ 25. Was- Gef - 2176 
Karlsbad, 26. November. Der Kai bei ds vu f n f "en com). 3 Maag 
der Felſenquelle iſt eingeſtürzt und das Haus 2 ee 5 8 
- 
N 
8 


um Rechnungen zu zahlen, ſpurlos verſchwunden. 

* Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach der Friedrichſtraße gerufen. In 
der im Souterrain der Artillerie⸗Kaſerne belege⸗ 


nen Kantine waren ein Bett, ein Reiſekorb, ſo⸗ TR 2. 0 SOLO 


— 


wie einige Mädchenkleider in Brand gerathen, 
welcher aber jchen von den anweſenden Soldaten 
—.— 8 Gruſonwerke 12 15.00 6 
8,056 E eſche 16 925,0 
84,7 902 |: (Femme — 141,000 


geloſcht wurde, ſo daß die Feuerwehr nicht mehr 


in Thätigkeit kam. zum „Goldenen Apfel“ iſt ſehr gefährdet und 5 3 Seantenurg 
5 


* Wir wollen nicht unterlaſſeu, auf 5 b do. St.- Br. 
kürzlich erlaſſene Bekanntmachung der königlichen en abgetzagen. werden. Es ſind fieben Grad 5 Seen 3 S Sale. 
alte. En 18845 0 | Norte. Lloyd 


om, 9.25 b 
hwargtepi 3 17 — is 


— — 
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Polizei Direktion aufmerkſam zu machen, in wel⸗ 
cher die Letztere darauf binweiſt, daß bei eintre- 
tender Glätte, wie es jetzt der Fall iſt, die 
Trottoirs, Rinuſteinbrücken und Straßendämme, 
namentlich des abſchüſſigen Theils der Straßen, 
mit Sand, Aſche oder anderem abſtumpfenden 
Material beſtreut werden müſſen und zwar ſo 


Lemberg, 26. November. Durch Schnee⸗ Jer Guo 3 „ “a . 


8 \ = 3 entf. 15 120,208 
verwehungen iſt der Anſchluß an die ruſſiſchen Er 1 > ur ent, 1080988 


12½ 240 80 
Südweſtbahnen geſtört. b. -F. Dio. 30. 365,50 8 Or. Kan Ri ze 200 K 


Liſſabon, 26. November. Die Regierung ei Su dal, = 10 . 


iſt äußerſt beſorgt, da die Agitation der liberalen ei. Dam 1 18% == N. Dam. 1 


Papierſ Ho 
Liga immer ſtärker wird. Faſt ſämmtliche Offi⸗ eſeuſchaften. 
ziere ſind derſelben beigetreten und die Disziplin RE eee 4 1100,00 ® 


in der Armee ift derartig gelockert, daß ein un⸗ Ne 8 . .. 10 . N40. ee ä 
bedingter Verlaß auf dieſelbe nicht mehr vor⸗ de. Lebe 2 111726 5 5 2 EL 155 U 
i Colonia, Feuerv. 4“ yes 38 
re = a ® —.— 240 4785.00 U 


Elber 
—. — 
Nesetterausſichten Bauk⸗Diskout. | — 


für Donnerſtag, den 27. November 1890. en vombard 6, Air 5 26. Novbr. 


scout > 9 1 0 


150 50 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg i. Pomm., 25. November. 

Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl der 
dritten Abtheilung wurden die beiden bisherigen 
Stadtverordneten Kürſchnermeiſter Probſt und 
Lohgerbermeiſter Laplace, wenn auch mit unbe⸗ 
deutender Majorität, wiedergewählt. Heute Vor⸗ 
mittag wählte die zweite Abtheilung, die geſtern 
Abend noch eine Vorwahl abhielt, mit großer 
Einſtimmigkeit die bisherigen Herren Mühleu⸗ 
beſitzer Zühlke, Bäckermeiſter J. Ebert und 
Roßarzt Pireau wieder, und den Fleiſchermeiſter 
W. Klug neu hinein. In der erſten Abtheilung 
war der Wahlkampf hart, denn es wurde nur 
ein neuer Kandidat, der Kaufmann und Fabrik⸗ 
beſitzer Albrecht, durchgebracht, während zwiſchen 
einem der bisherigen Kandidaten, dem Apotheker 
Bolle, und dem neu aufgeftellten Oekonom Ferd. 


Ziemlich heiteres Wetter mit ſtremgem Froſt =... 
und frijhen nordöſtlichen Winden; keine oder qmperdam 8 Tage. 


2 M 2 
unerbebliche Neberſalſge. Belg. e 8 — 


do. 2 Monat 


Waſſerſtand. 8 Feen. : 
u 


ausrücken will; bah! man muß auch nicht 
immer den Pfennigfuchſer ſpielen und, wenn man 
ba Nachbar Sennesblätter aut 1 heit 
ehen, daß er einem genau ſoviel in Rha arber u 
e Indem ich darauf rechne, mein Herr, rückkehren, woſelbſt er bis Neujahr verbleiben 
— daß Sie all das Geſchwätz über den „Werth“ würde. 

BE den ſouſtigen kapitaliſtiſchen Summs aus⸗ London, 26. November. Der „Standard“ 


Elbe bei Dresden, 25. November, — 0,02 ur. l 
Meter. — Elbe bei Magdeburg. 25. November, Bier 1 * ae 2 
+ 152 Meter. — Oder bei Breslau, 25. No- Schweiz, Släg . 
vember, Oberpegel -- 5,26 Meter, lee. ale ar ni 1 3 3%, 
+ 1,40 Meter. — Weichſel bei Thorn, 25. m. 3 Mmat „um 695 — . 
November, 4- 0,90 Meter. — Warthe bei Wat au 8 Tag RER: et 


SS 
* 
€ 
* 


EUR HUTENE: 


Boeder eine Stichwahl ſtattfinden muß, da Poſen, 25. November + 1,90 Meter. — Mete Gold- und Papiergeld. 


. einmal bei ſich behalten, habe ich die erhebt heftigen Proteſt gegen die Maſſeneinfuhr 
bei Uſch, 25. November, — 1,44 Meter. — Dyeaten ber Stud 9166, Fat Bantustem ass 


Ehre, den Austauſch Ihres Eutenblattes zu er» völlig mittelloſer ruſſiſcher Juden in England 
warten und Ihnen 2 die Floſſe zu und verlangt die raſche Ergreifung von Verhin⸗ 
3 er Bere Peinard.“ derungsma De ähnlich denen in Amerika. 


Stimmengl: ichheit vorhanden iſt. Für die dritte 


0 
Abtheilung, die morgen noch einen Erſatzmann Unſtrut bei Straußfurt, 25. November, + 1,44| Senuvereihn s 409, © ram. Bankuoten 80,3" 68 
au wählen hal, iſt auf hente Abend noch eine Meier. g e 5 8 wut Nen 2520 8 


| 
in feiner neuen Hauptſtadt durch einen Spezial⸗ b 
verſtärkt werden wid. Außerdem kommen geſa dten beglückwünſchen zu laſſen. Gleichzeitig Serbien. 
booransſichtlich zwei der nenzuformirenden gab die franzöſiſche Regierung den von ihr und Belgrad, 26. November. (W. T. B.) 
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In harter Schule. 


Roman von Gu ſt av I in me. 


53) 


„Für die Leute nicht,“ fuhr er nach einer 
Pauſe fort, „auch nicht einmal für die Menſchen, 
aber doch nicht mehr ganz aliein für mich. Ge⸗ 
ſtehe Dir nur, Fritz, Du malſt jetzt noch für 
die Genn 1. 

„Wenn ſie Dich verſteht, ſo iſt das doch ein 
ſüßes, berauſchendes Glück 1 5 

„Dieſes Glücks kann ich theilhaftig werden, 
auch wenn ich ſie nicht ſehe. Ich bleibe im 
Rapport mit ihr, habe ich doch die Erinnerung!“ 

„Uber darf ich fie in dieſem Augenblicke ver⸗ 
laſſen? Droht ihr nicht Gefahr? Ei, Gring⸗ 
muth wird ſie ſchon zu ſchützen wiſſen!“ 

Wieder ſchritt er haſtig auf und ab. Endlich 
blieb er ſtehen, athmete tief und ſagte: 

„Wie ſchwer es doch iſt, ſich durch all die 
Schichten, aus denen ſich unſer Wollen heraus⸗ 
arbeitet, auf den eigentlichen Grund zu bohren. 
Du biſt feig, Du trauſt Dir ſelbſt nicht, lieber 
Junge, und darum möchteſt Du Dich jetzt ver⸗ 
kriechen. Daraus wird aber nichts, Du gehſt 
ferner zu Leontine, denn ſie braucht Dich noch 
zu ihren Arbeiten, was Du auch vom Gegentheil 
verſichert haſt, und Du wirſt hübſch auſpaſſen, 
daß ihr weder von Andern ein Leid widerfährt, 
noch daß Du ſelbſt ihr Anlaß zur Beunruhigung 
bieteſt. Dein Wille muß Dich aufrecht halten, 
auch im Entſagen liegt ein unbeſchreiblicher 
Genuß; nur wer entſagen kann kann 
herrſchen.“ 

Wollenberg war der Mann, der dieſen Ent⸗ 
unt nicht nur faßte, ſondern auch ausführte. 

uhig, als ſei es nie anders geweſen, gab er 
ſeinen Unterricht weiter. Da aber Gringmuth 
wirklich für gut fand, nicht mehr mit ihm ge⸗ 
meinſchaftlich zu kommen, ſo beſchränkte ſich ſein 
Zuſammenſein mit Leontine mehr und mehr auf 


wie hun⸗ 
Wenn fo bernfene Perſonen ver uon 
praktiſchen Aerzten und faſt ſämmtliche erſte Bühnen⸗ 
künſtler Deutſchlands ſich ausſchließlich des Dr. R 
Bo ck'ſchen Pectoral (Huſtenſtiller) zur Beſeitigung 
von Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen ꝛc. bedienen, ſo iſt 
dies die beſte Gewähr für die Reellität und die vor⸗ 
police Wirkſamkeit dieſes Huſtenmittels. Man findet 
Sſelbe in Doſen (60 Paſtillen enthaltend) a % 1 
in den Apotheken. Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, 
Süßholz, Isländiſches Moos, Sternanis, röm. Cha⸗ 
millen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, 
Klatſchroſe, Malzextrakt, Salmiak, Traganth, Zucker⸗ 
pulver, Vanille⸗Extrakt, Roſenöbl. Haupt⸗ Depot: 
Stettin, Pelikan⸗Apotheke. 


Stettin, ben 21. November 1890. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Aushebung der ſchifffahrt⸗ 


treibenden Militärpflichtigen. 
Die Aushebung der ſchifffahrttreibenden Militär⸗ 
pflichtigen der Stadt Stettin findet 
am 3. Dezember d. 38, Morgens 7 Uhr 
im Reetz ſchen Lokal, Birkenallee Nr. 7, 


ſtatt. 
8 1 — — * Si h- 
e 0 geborenen un ier t au nden 
ee- und Flußſchifffahrt treibenden Militärpflichtiaen 
des deutſchen Reiches, welche eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über ihr Militärverhältniß ſeitens 
einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion noch nicht erhalten 
haben, nämlich 
a) 8 a ze d. h. . zu nr 
ens ein Jahr auf deutſchen See⸗, Küſten⸗ oder 
Haff⸗Fahrzeugen gefahren ſind; a 
Sees, Küſten⸗ und Haff⸗Fiſcher, welche die Fiſcherei 
mindeſtens ein Jahr gewerbsmäßig betrieben 


b) 


haben; 

e) Schiffszimmerleute, welche zur See gefahren find; 

d) Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Gehülfen und Heizer 
von Sees und Flußdampfern; 

e) Seeleute, welche als ſolche auf deutſchen oder 
außerdeutſchen Fahrzeugen mindeſtens 12 Wochen 
gefahren ſind; 
mn — Sof 3 welche die 

iger , r = 
mee bein N ein Jahr, aber ge 

g) Mannſchaften, welche die Fluß⸗ und Stromſchiff⸗ 
fahrt betreiben, ſofern ſie mit Nusſtang lg 

— Schluſſe des Jahres 1890 verſehen 


nd; 

del Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu geſtellen und 
ihre Militär und Schiffspapiere mit ubringen. 

Reklamationen dürfen im Schiffer⸗Muſterungs⸗ 
Termine weder angebracht noch erörtert werden, 
da deſelben ſchon beim Muſterungs⸗ oder Aushebungs⸗ 
geſchäft der militäriſchen Landbevölkerung zur Sprache 
gebracht werden müſſen. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


Stettin, den 29. Oktober 1890. 


Stettiner Stadt⸗Auleihe. 


Die 3½ % Stettiner Stadt⸗Anleiheſcheine werden 
von unſerer Kämmerei⸗kkaſſe bis auf Weiteres zum 
Kurſe von 97¼ % verkauft. 


Der Magiſtrat. 


Weihnachtsbitte für 
Erneſtinenhof. 


Zum herannahenden Weihnachtsfeſte möchte der Vor⸗ 

and der Mädchenherberge und Dienſtbotenſchule 
Erneftinenhof zu Neutorney gern auch den Zöglingen 
und Pfleglingen in der genannten Auſtalt, ſowie den 
meiſt ganz armen Kindern der mit Erueſtinenhof ver⸗ 
m. Kleinkinderſchule eine kleine Weihnachtsfrende 

ereiten. 

Edle Freunde und Wohlthäter ſind darum herzlich 
33 freundliche Gaben zur Beſchaffung nützlicher 

eihnachtsgeſchenke zu gewähren. Jede, auch die kleinſte 
Gabe iſt willkommen, ſei es an Geld oder Kleidungs⸗ 
ſtücken oder an Spielzeug für die Kinder. 

Zur Annahme von Geſchenken ſind gern bereit: 
Frau Stadtrath Binſch, Schuhſtr. 5, 1 und II. 

„ Konſiſtoxialrath Brandt, gr. Ritterſtr. 8, 1. 
Paſtor Brandt, Bethanien, Neutorney. 
Direktor Jahn, Werderſtr. 27 F. 
Kommerzienrath Quiſtorp, Falkenwalderſtr. 88. 
Kaufmann Riemſchueider, Werderſtr. 25, part. 
Gräfin Stolberg⸗Wernigerode, Pölitzerſtr. 10, 

Gieſehrechtſtr⸗Ecke. 

Wittwe Wolfram, Faltenwalderſtr. 18a, II. 


Kirchliches. 
In der Schloßkirche: 

Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Abendandacht in der Sa⸗ 

kriſtei: Herr Prediger Katter. 
Züllchow: 

Heute, Donnerſtag, den 27. November, Abends 
7½ Uhr, Bibelſtunde in Züllchow im Anſtalts⸗Saale: 

err Paſtot Deide. 


Ortskrankenkasse Nr. 5. 
Gaſtwirthegewerbe. 


General⸗Verſammlung 
em Donnerſtag, 27. November 1890, Nachm. 3 Uhr 
im Reſtaurant Sehmickt, Pölitzerſtr. 18, zu der die 
Herren Kaſſenvertreter ergebenft eingeladen werden. 
Ar 1 m 
ahlen zum Vorſtande und zum Rechnungsprüfungs⸗ 
Ausſchuſſe. 5 


Der Vorſtand. 


* * ze 8 


n 


Schafgarbe 


. 


die Unterrichtsſtunden. Auch dieſe wurden indeß 
allmählich ſeltener, da Leontine jo viel Be⸗ 
ſtellungen bekam, daß fie deuſelben kaum zu ge⸗ 
nügen wußte und auch Wollenberg ſich ernſtlicher 
ſeiner Arbeit hingab. 

War aber ihr Beiſammenſein der Dauer nach 
kürzer, ſo gewann es mehr und mehr an Juhalt. 
Wie durch ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen 
ſuchten Beide in die eine Stunde, während 
welcher ſie einander angehörten, ſo viel zuſammen⸗ 
zudrängen, daß ſie Stoff für ihr Träumen und 
Denken hatten während der Tage, an denen ſie 
ſich nicht ſahen. Waren ſie räumlich getrenut, 
ſo waren ſie doch bei einander. 

„Ich bewundere Ihre Arbeitskraft, Fräulein 
Leontine“, ſagte Wollenberg eines Tages, als ſie 
ihm wieder mehrere ſchön bemalte Fächer und 
Albumdeckel zeigte, die Gringmuth bei feinem 
nächſten Beſuche mit zur Stadt nehmen ſollie. 
„Betrachte ich dagegen, was ich leiſte, fo muß 
ich mich ſchämen.“ 

„Sie werden doch Ihre Arbeit nicht im Ernſte 

mit der meinigen vergleichen wollen“, ſagte ſie 
lächelnd. „Ich kopire und Sie ſchaffen.“ 
Ich bitte um Verzeihung, mein Fräulein, das 
ſind keine Kopien, ſondern ganz ſelbſtſtändige 
künſtleriſche Leiſtungen“, ſagte er, indem er 
einen Fächer in die Hand nahm. 

„Das mag ſein, Hand und Auge ſind durch 
Ihren Unterricht geſchult, ich weiß aber ſeyr 
wohl, daß es doch Ihr Genius iſt, der meinen 
Stift füyrt. ..“ 

„Fräulein Leontine“, 
wehrend. 0 

„Sie haben Recht“, verbeſſerte ſie ſich, „nicht 
Ihr Genius, ſondern ein Abglanz deſſelben; ich 
weiß es, was ich Ihnen zu danken habe.“ 

„Sagen Sie das nicht“, bat er. „Sie be⸗ 
ſchämen mich. Iſt es aber wirklich der Fall, 
hätte ich Ihnen etwas genützt, ſo haben Sie mir 
das reich lich vergolten.“ 

Die Reihe des Staunens war jetzt an Leontine. 

„Was hätte ich Ihnen ſein können?“ fragte 
ſie beinahe ſchüchtern. „Sie ſtehen ſo feſt auf 


unterbrach er ſie ab⸗ 


Ihren eignen Füßen, Ihr Sein und Weſen iſt; ſcheint es Gewinn. 


ſo vollkommen in ſich beruhend, ſo aus einem 
Guſſe, daß es faſt unmoglich erſcheint, darauf 
eine Einwirkung zu üben.“ 

„Und dennoch iſt dem ſo“, entgegnete der 
Maler. „Vieles, wonach ich bisher in meinem 
Wiſſen und Können vergeblich rang, iſt mir in 
der Unterhaltung mit Ihnen klar geworden: 
während ich Sie belehrte, belehrten Sie mich. 
Es mag ſtolz und vermeſſen klingen, aber der 
Demant kann ſich nur am Demanter, der echte 
Menſch nur am echten Menſchen ſchleifen.“ 

„Der echte Mann nur am echten Weibe, mein 
Freund, das wellten Sie doch eigentlich ſagen“, 
entgegnete ſie, ihm die Hand reichend, mit einem 
leuchtenden Blicke ihrer großen grauen Augen, 
„haben Sie vielen Dank für dieſes Wort; es 
erhebt mich.“ 

Es entſtand eine Pauſe. Beide fühlten, daß 
ſie hier an einer Grenze angekommen waren, die 
jie nicht überſchreiten durften. 

„Ich wünſchte, ich könnte die Skizze zu Ihrem 
neuen Bilte ſehen, Herr Wollenberg“, begann 
Leontine wieder. „Aber es geht nicht. Frau 
Meinhold hütet mich wie ihren Augapfel, man 
ſagt mir zwar nichts, aber ich bin überzeugt, 
mir droht Gefahr.“ 

„Das Haus, in welchem mein Atelier iſt, wäre 
das letzte, welches Sie beſuchen dürften.“ 

Leontine nickte zuſtimmend. „Welche Laſt bin 
ichllmeinen Freunden!“ ſeufzte ſie. 

„O ſagen Sie das nicht“, bat Wollenberg, 
„Sie thun ſich und uns Unrecht.“ 

„Sie ji d Alle ſehr gut“, fuhr fie fort. „Wie 
man mich ſchont, keine Klage, keine Auſpielung 
deutet darauf hin, daß man mein Schickſal 
kennen möchte oder vielleicht kennt.“ 

„Wir kennen Sie, das iſt uns genug!“ 

„Und welche Opfer bringen mir Frau Mein⸗ 
hold und Alwine“, fuhr ſie fort. „Ich merke 
es recht gut, daß ſie, um das Geheimniß meines 
Aufenthalts bei ihnen nicht zu gefährden, auf 
allen Umgang verzichten.“ 

„Nennen Sie das wirklich ein Opfer? Mir 


— — . —— nn 22 —— 


I 20.000 (ur. Cascoks 


aus beſter oberſchleſiſcher Steinkohle ſind bei ſoſortiger 


Abnahme mit 75 Pfg. per Ctr. franko Kahn Gas⸗ 


anſtalt hier abzugeben. 
"ie Direktion 


der Gas und Waſſerwerke 
in Poſen. 


Gummiknetmaſſe ertheilt 


Martha Lettig. 


Deutſcheſtraße 65, Seitenflügel 2 Treppen links. 


Auswurf (Sputum) unterſucht ii 


auf Tuberkelbacillen 


e 
besorgen — 
J. Brandt & 6. W. v. Nawrocki 


j Berlin W. Friedrichstr 79 


Doppelte Buchführung, 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und Schönſchrift 
lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte 
kaufmänniſche Unterrichtsiuftitut von 
Morgenstern. 

Lehrer der Handelswiſſenſchaften in Magdeburg, 
Jacobſtraße Nr. 37. 

Man verlange Proſpekte und Lehrbriefe Nr. 1 franco 
und gratis zur Durchſicht. 


Zum Beſten der zu gründenden jüd. Altersverſorgungs⸗ 
anſtalt findet am Donmnerſtag, den 27. November, 
Abends 8 Uhr im großen Saale des Vereinshauſes ein 


Konzert 


ſtatt unter Leitung des Herrn Direktor Mabfseh 

und unter gütiger Mitwirkung ſeiner Akademie für 

Kunſtgeſaug, ſowie der Damen: Frau Garseicke, 

Frl. Below, Frl. Dischler. und der Herren: 

Robert Lehmann, Riehard Leh- 
nnn nn und A. Grau. 


Programm: 


* ; 

Prolog. Er 
1. Konzert Nr. 9 in A-moll Für 

Violine Beriot. 

2. 2) Der Wanderer Schubert. 

b) Aus Deinen Augen fließen 

meine Lieder Riß 
Rhapſodie 
a) La Regata 
b) Zigeunerlied 


8 


a 
oſſini. 
| Duette Brahms u. Viardot. 
II. Theil. 

5 Aſchenbrödel, 
Märchen für Deklamation, Soli und Chor von Reineke. 

Eintrittskarten & ., 1,50 (ohne Beſchränkung der 
Wohlthät gkeit) ſind in den Muſikalien⸗Handlungen der 
Herren Simon (Roßmarktſtraße) und Witte 
(Breiteſtr.), ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. 

Der Konzertflügel iſt aus dem Magazin des Herrn 
Kommerzienrath Wolkenhauer. 


N Das Komitee. 
Br. Vogelsteim, A. Rarasch, Richard 
Braun, Eduard Cohn, Gustav Feld- 
berg, Rechtsanwalt Br. Lewin, Max Lewin, 
Gotthold Lew, Rechtsanwalt Lune, J. 
Sammel. J. Sarah, Winiam Stein, 
Leopold Weil, 3. Waltl. 


Stettiner Handwerker- Verein. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr kl. Domſtr. 21: 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Meyer. 


Die geehrten Damen, ſowie Fremde können theil⸗ 
nehmen. Der Vorſtand. 
AR Se 5 3 


150,000 Mk win. 


X. Meimar-Lotterie. 
Weihnachts-Ziehung 


vom 23.—16. Dezember em. 
Hauptgewinn 


50,000 K. 


(11 Loose 10 Mk.) B% 
Loose a 1 Mk. Porto u. Liste 80 51 1 
empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co. 
General- Agentur. 
Berlin W., Leipzigerstr. 103 
Wund Neustrelitz. ug 
Reichsbank-Giro-Conto, 
Telegramm-Adr, Lotteriebräuer, Berlin, 


Unterricht im Kerbſchnitzen, Holzbrennen und 5 
Holzmalen, ſowie im Formen von Blumen aus 


Agl. Hof- u. Garni on-Apotheke.|. 


. 
6 321 
ist in Deutschland die 


liche Zuſammenleben 


Es giebt für den Menſchen 
nichts, was ihn mehr fordern und mehr befriedigen 
kann, als wenn es ihm vergönnt iſt, in einem 
harmoniſch zuſammengeſetzten Kreiſe das Leben 
nach ſeiner Neigung auszugeſtalten. Das, dächte 
ich, wäre in dieſem Winter in dieſem Hauſe 
geſchehen.“ 
„Das iſt geſchehen“, ſtimmte Leontine bei. 
„Es erfaßt mich oft ein Bangen, daß dieſes fried⸗ 
nur kurze Zeit währen 
könne.“ 


„Nichts iſt dauernd, als der Wechſel, ſagt 
Börne“, verſetzte der Maler, „und er hat nur 
zu ſehr Recht. Wenn aber die Gegenwart zur 


Vergangenheit wird und werden muß, ſo 
bleibt uns doch die Erinnerung. Sie iſt das 


Paradies, aus dem wir nicht vertrieben werden 
können.“ 

„Finden Sie ſich damit ſo leicht ab?“ fragte 
ſie, und es klang wie Bitterkeit durch ihren Ton. 

„Leicht oder ſchwer, es muß eben abgefunden 
werden“, antwortete er, „und ein herber, aber 
hoher Genuß liegt in der Entſagung.“ 

„Danke recht ſchön, Herr Wollenberg“, ließ 
ſich da eine muntere Stimme vor der Thür ver⸗ 
nehmen, „danke für den Genuß. Nein, ich ent 
ſage nur, wenn es durchaus nicht anders geht, 
dann aber ohne viel Geſchrei, das ſcheint mir 
die rechte Lebensphiloſophte.“ 

Es war Alwine, die leiſe die Thür des 
Zimmers geöffnet und die letzten Worte gehort hatte. 

„Jeder hat ſeine Weiſe, das Leben zu be⸗ 
trachten, Fräulein“, ſagte der Maler, „und jede 
ee wird auch ihre Berechtigung 

aben. 

„Bitte, liebe Leontine, acceptire die meinige, 
Du ftenft Dich beſſer dabei“, rief Alwine lachend 
und trat dicht an die Freundin heran. Dieſe 
legte ihren Arm um Alwinen's Schulter, bot 
Wollenberg die Hand und ſagte mit einem ge⸗ 
wiſſen Pathos: 

„Zwei Seelen wohnen ach in meiner Bruſt!“ 

„Wie ſchön Du das ſprichſt, Leontine!“ rief 
Alwine. 


Ileintze & Blanckertz 
Schreibfeder- Fabrik 


10 
D 


einzige Fabrik für 


Rundschrift-Federn. 


Jede Feder trägt den Stempel Heintze & Blanekertz. 


EOUFTABLE 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft der Vereinigten Staaten 
in Vewyork. 
Erste Lebens-Versicherungs-Anstalt der Welt. 


Versicherungs Bestand am 
1. Janasr 1490: 
ca. Mk. 2.656,000.000, 


Total - Eionahme 
im Jahre 1889: 
ca. Mk. 127,000,000. 


Total-Fonds 
am 1. Januar 1890: 
ca, Mk. 446,000,000. 
Reine Gewinn-Reserve am 
1. Januar 1890: 
ca, Mk, 96.000.000. 


Sirherheiten und Depöts der 
Abtheilung für Deutschland, 
Oesterreich-Ungarn und des 
Norden Europas; 
ea. Mk. 14.000.000, 


ca. Mk. 745,000,000, 
das grösste neue Geschäft 
welches je von irgend eine: 
Lebens- Versicherungs-Anstalı 
erzielt worden ist. 


1 5 Ei) 


Gesellschaftsgebäude in Berlin. 


Die Freie Tontinen-Police - 


gewährt nach einem Jahre ohne Prämien-Erhöhung freien Aufenthalt und Reise über den ganzen 


! Erdtheil; sie it unanfechtbar nach zwei Jahren und umverfallbar nach drei Jahren. 


Die Freie Kriegs-Tontinen- Police, 
die neueste Einrichtung der „Equitable*, deckt den Kriegsdienst unter den güustigsten Bedingungen. 
Die Gewinn- Resultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen jeder anderen Anstalt, 
Beispiel faetiseh erzielter Resultate von Tontinen-Folieen: 
Police No. 93,892, Versicherungssumme / 50,000, auf den Todesfall, Versicherter L. M. I. 


Alter desselben 41 Jahre. 
Jührliche Prämie: 
1% RAID. — 


In 15 Jahren bezahlte Prämie: 


NM 25, 285.— 


Nach Ablauf der 15 jähr. Tontinen-Periode beträgt der 
Baarwerih der Pelice inel. Gewinn: 
, 23.221.530 
und die vellbezahlte prämienfreie Police: 


sb 26,800 


Nähere Auskunft ertheilt: 


Die General-Agentur Stettin 
A. Bonveron. Moltkestrasse 12. 


Entbindungs- und Frauen-Heilanstalt 


von Dr. Inn e. Segfried Herzberg, 
BERLIN S., Boeckh-Str. 23, I. 


Persönliche Auskunft Markgrafenstr. 34 von 4—6 Uhr Nachm, 


Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt und Prospekte übersandt. 


Eapenstr. 


empfehlen in größter 


Papenstr. 


Papenstr. 


Teppiche 


Bettvorlagen — Angorafelle — Läufarstoffe 
Tischdecken — Linoleum (Korkteppich) 


Wachstuche — Rouleaux — Ledertuche 


Auswahl zu bekannt billigiten Preiſen am 
Platze die Tapeten⸗Fabrik von 


Gutmacher & Co. 


Papenstr. 


Neues Geschäft im Jahre 1889: En 


Jeſte Wreife. Kauft u. verkauft uur gegen baae 


in gut kochender Qualität empfing und empfiehlt 


A, Lippert Nachf, (. Marggraf) 


„Wie plaſtiſch Ihre Stellung iſt, Fräulein 
Leontine“, ſagte der Maler und ſeine Blicke 
bingen bewundernd an der ſchönen Geſtalt des 
Mädchens. „Sie haben entſchieden Talent für 
die darſtellende Kunſt.“ : 

„Ei, ich will froh ſein, wenn mein kleines 
Talent für die Malerei ſich ausgiebig erweiſt.“ 

„O, Leontine, Du wirſt bald reich werden, 
wenn das ſo fort geht“, plauderte Alwine. „Herr 
Gringmuth iſt ſoeben gekommen und bringt Be⸗ 
ſtellungen. Doch, da ſtehe ich hier und ſchwatze, 
deshalb bin ich ja heraufgekommen. Ich ſoll den 
Herrſchaften melden, daß Herr Gringmuth heute 
ſite langer Zeit zum erſten Male ſich wieder 
nach der Zeichenſtunde hier eingefunden hat. 
Mama läßt ſich desbalb von Herrn Wollenberg 
die Ehre zum Thee ausbitten. Iſt es den Herr⸗ 
ſchaften gefällig?“ x er A 

Mit einem zierlichen Knix wandte ſie ſich der 
Thür zu. Leontine und Wollenberg folgten ihr 
nach dem Wo nzimmer, wo ſie Gringmuth mit 
Fran Meinbeld im eifrigen Geſpräch ſanden. 2 

Noch einmal genoß der kleine Kreis einen 
Abend im traulichen Verein. Keiner von ihnen 
ahnte, daß dies für lange Zeit der letzte ſei, da 
ſie bald, ſeyr bald ausemandergeriſſen werden 
und ſich erſt nach manchen Fährlichkeiten und 
unter recht veränderten Verhältniſſen wieder Ir 
zuſammenfinden ſollten. 


XVIV. 


Die Saiſon nahte ſich ihrem Ende. Im Hauſe 
des Barons von Reina harte man einen fer ger 
ſelligen Winter veriebt; größere Feſtlichleiten 
batten mit kleineren Diners und Abenpgeielle 
ſchaften abgewechſelt und es gab noch einen 
kleinen Kreis, der ſich noch öfter zur „Cauſerie“, 
wie Hortenje es nannte, zufammeufand, wobei 
man denn auch ein Spielchen nicht verſchmähte. 


— 
— 


Cortſetzung folgt.) 
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Leihhaus-Auktion 
im Auktionslokal der Gerichte ⸗ 
vollzieher, Albrechtſtr. 3a. 
Dienſtag, den 2. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, 
verfteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Sally Kaatz bier verfallene Pfän⸗ 
der, beſtehend aus Gold- und Silberſachen, 
kleidungsſtücken, Wäſche u. | w., gegen 
Baarzahlung. 1 


Toebcke. Gerichtsvollzieher. 


Pabrik sür Fisenkonstruktionenl 
Lager schmiedeeiserner Träger 
f inplormalproſilen 9 

von 80 bis 500 1 


. /m Höhe, — 
. 2: E 
, Säulen, 


N 


Eisenbahn- 


4 schienen, 
_ Unterlags- 
G platten 
G ſowie aller zum 
* Bau 
, erforderlichen 
A CCEi.ſeutheile. 


Gollnow. prutzatr 1 


Carlsbader Miſchung 
a Pfd. 1,60 Mt. 

ingebr. grüner Java ⸗Kaffe 
a Pr. 130 Mk. 3 
Dr. Lutze's präm. Geſundheits⸗ 
Kaffee 3 
a Pack 20 Pf, 5 Pack 90 Pl. 
Mexican. Honig 2 
a Pfd. 0,50 Mk. 7 

Julias Wartenberg, 
Pölitzerſtr 99, Ecke der Kantſtr. 


Detto Weile, 
S 9 


Uhrmacher, a 


Langebrückſtr. 1, Bollwerkecke, 
empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 2 
Gut abgezogene und genau — 


Br 
u 
B 


“X, 
* 
2 
2 
x 


Nickel⸗Uhren PS 7 
ſilberne Cylinder⸗ hren. % 14 25, 
„ Remontoir mit Goldrand . 20— 30, 


„ Remontoir, As⸗kergang . 27— 60, 
goldene Damen⸗Remontoir⸗ Uhren. % 25— 200, 
„ Herren⸗Remontoir⸗Uhren 


t 40600. 
Größtes Uhrketten⸗zager 
iu Gold, Silber, Talmi und Nickel, . 
Panzer-Uhrketien 
nur von mir echt zu beziehen. 2 

Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 2 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 2 


m. 14 Kar. Herren⸗Ketten 
GOLD ee 


Damen⸗Ketten 
miteleganterQuafieb.A 


Säderbolz 1 
offerirt ſehr billig ex Kahn E 
F. Bumke, 
Telephon Nr. 411. 7 
Die beſten Kohlenamzünder 


in Packeten a 20 großen Stücken a Packet 0,20 (6 
Packete für 1,00) empfiehlt 7 


Drogerie Max Schütze, 3 
I. Domſtraße 20. 5 


Graue o pr. Erbfen E 
Mehi:-Handlung 
Möntenbrhiftraße 5. 


a rt Vz 


2 3 find zu haben 
Maz zes Roſengarten 78. 


Durch die glückliche Geburt eines muntern Töchterchens 
hoch erfreut 


e Ee 23 eggs geſſentliche Kündigung 
Dankfagung. Pommerſchen Landſchaft 


und des 


Pommerſchen 
Land⸗Kredit⸗Verbandes. 


Stettin, den 24. November 1890. 


Anfertigung 


Für die bei dem Tode der Frau Theaterdirektor 


Sophie Reetz 


uns in ſo umfangreicher Weiſe bewieſenen Zeichen von 
Theilnahme, ſowie für die vielen Blumenſpenden 
ſagen wir Die den tiefgefühlteſten Dank. 


e Hinterbliebenen. 


— aus anderen Zeitungen, 
Verlobungen: Frl. Louiſe Schriever mit Herrn 


recht frühzeitig zugehen zu laſſen, 


Oberhemden 


SE 


Wilhelm Siggelkow (Alt⸗Garz—Grammendorf). 
Auf den Antrag der betreffenden Gutsbeſitzer und beziehungsweiſe Behufs der Ausführung des die 
allgemeine Tilgung der Pfandbriefe des Pommerſchen Landkredit⸗Verbandes bezweckenden Operations⸗Planes 


855 * Zorn mit Herrn Max Zimmermann 
01 
Sterbefälle: Herr Kauſmaun Carl Holtz (Barth). werden 
Lichen⸗Kommiſſar, zum 1. Juli 1891 
den Inhabern folgende Pfandbriefe gekündigt und zwar: 


A. Hoppe, 
I. Pfandbriefe der Pommerſchen Landſehaft: 


Mönchenſtraße 15. 
Bernhard Mundt. 

A. gegen Umtauſch von Pommerſchen Kurant⸗Pfandbriefen gleichen Betrages und Zinsfußes 

ſämmtliche alte 3½ und 3½ „oige Pfandbriefe 


Beerdigungs-Inſtitut und größtes Sarg- 
Magazin Stettins, 
obere Breiteſtraße Nr. 7, 
Fernſprecher Nr. 490. vom Gute Müg gen burg, Kreis Anklam, | 

Metalle u Holzſürge jeder Güte mit Ausſtattungen. B. gegen Baarzahlung des Neunwerthes der 4 %igen Pfandbrieſe des Departements Stargard 4 
a 3000 Mk. £ 
38078 39233 

a 1500 Mk. 


2 
28 5 


— REN 


Uebernahme ganzer Begräbniſſe. 
Lieferung von Grabgittern und Denkmälern 
zu Fabrikpreiſen. a Fe we Babe l . 
r in 1 oroßer und Kehöner Yuswahl. £ 2312 21939 30466 37526 50358 53000 53035 53343 


en 1993 4664 5046 6553 20989 28529 33281 36398 39643 40161 40285 41169 41399 51497 51642 E54 
Mark Mark 5 à 300 M 5 
r ee 2 274 | 2012 | 7286 | 31381 | 35854 | 4338 9 a 45820 47002 48075 | 48980 | 52684 Für e 
Fr 1 2 1288 388 3585 43387 982 589 7⁰ 2 8075 4898 526 
Weilmar=-:.»1derle., 884 | 2182 | 23130 | 33802 | 36511 | 44597 | 45102 | 46174 | 47364 | 48172 | 49402 | 53515 
Ziehung 13.—16. Dezember, in welcher 1404 | 7230 | 29009 | 34932 41892 44700 | 45626 | 46244 | 47550 | 48465 | 49736 


II. Pfandbriefe des Pommerſchen Landkredit⸗Verbandes: 
gegen Baarzahlung des Nennwerthes die 4½ %igen Pfandbriefe 
Stargard'ſchen Departements 
300 A = Nr. 12, Nr. 78, Nr. 91, Nr. 129 
Treptow a. R.'ſchen Departements 


8 1500 %% = Nr. 7 
a 150 % Nr. 29. 


ME. 150,000 Gewane 


gezogen werden. Pike und Porto 30 H. 


Rob. Th. Schröder. 


Styivolle Husterbläster. 
für Laubsäge-, a Sämmtliche Pfandbriefe find ſpäteſtens bis zu dem genannten Tage in kursfähiger Beſchaffenheit 95 


Schuitz, Einlage und Holzmalerei⸗ 3 mit den dazu gehörigen Zinsſcheinen Nr. 11 bis einſchließlich 20 der laufenden Reihe nebſt Auweiſung und zwar: 


900 Nummern a 15 Pfg. Kataloge mit 1000 Illu⸗ die Pfandbriefe ad J. A, welche in Gemäßheit der Beſtimmung des § 265 ad 1 des neu revidirten = 
ftrationen, auch über Werkzeuge, Holz ꝛc. 20 Pfg. Pommerſchen Landſchafts Reglements vom 20. November 1889 im Grundbuche zu löſchen, 
Brief. Das 1 18 3 a an 7 E a = 7 
Mey « Widmnver in München. zum Depoſitorio der Königlichen Landſchafts Departements⸗Direktion zu Anklam, 
= 928 5 unfrankirt, 
| 


dagegen die ſämmtlichen Pfandbriefe ad 1 B. und nd 1 
zum Depoſitorio der unterzeichneten General - Landjchafts - Direktion 


a 


By = ii 

ii Hi infer's frankirt, 

a RR € . von den Inhabern gegen Empfang von Depoſital⸗Scheinen einzuliefern. 

arbloſer nana; 355 Sollten die aa A. zum Umtanſch gekündigten Pfandbriefe nicht ſpäteſteus bis zum 1. Juli 

s Re ; 1891 zum Depoſitorio der Königlichen Landſchafts⸗Departements⸗Direktion zu Anklam eingereicht ſein, fo werden 

19 Sehr a a ah ‚Dansthe Pier Rilken Eu ie beſtimmten Erſatz⸗Pfandbriefe nebſt Jinsſcheinen und Zinsi chein⸗Anweiſungen auf Gefahr und Koſten der 

u d Leimen aller zerbrochenen Gegeuſtände, iſt ſäumigen Inhaber bis zur Einlieferung der zum Umtauſch aufgekündigten Stücke in landſchaftlicher Verwahrung 
ächt zu beziehen in Stettin in den Droguer'en 7 suktbchlln ber bie 


. Mk. 7.50 per Pfd. 
& Mate Hilo aaren- Hir ee verkauft. 


Uhrmacher, 
Falkenwalderſtraſſe 16, 
empfiehlt godene, ſilberne und Nickel⸗lUhren jeder Art, 
owie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 


eren W. Reinecke und W. Wagner. 2 Wenn aber die ad 1 und ad HE Behufs der Baarzahlung des Nennwerthes gekündigten 
— un wien et wrzh dc bis zu Fe 8 Termine W die Berwah ſo wird dann die Pfandbriefs⸗ Valuta 
— auf Gefahr und Koſten der Säumigen in landſchaftliche Verwahrung genommen werden, auch hört jed 
eee e 1 nene 1889. Verzinfung der nicht abpehovene, . Bafuten cr m Fi “eo 1 5 2 all 11 euwühnten Uiſandteiefe . 
> D. R. Patent. mögen eingeliefert fein oder nicht, mit dem Tage der wel v3 au 
1 Für nicht zurückgelieferte Zinsſcheine wird der gleiche Betrag am Kapital gekürzt, um weiter⸗ 
77 3 bf 1 — 5 en hin zur Ginlöſung dieſer fehlenden Zinsſcheine verwendet; den. x n 
— 2 der 21 b 5 Bei den ae 31 gekündigten Pfandbriefen des ie ſchen Landkredit⸗Verbandes wird außerdem 
> er Thuren an Stelle des im mee nicht eingelieferten und im Sea ster zu (öſchenden Pfandbriefs ein unter 
einer beſonderen Nummer auf Koſten des ſüumſgen Pfandbriefs⸗Inhabers neu auszufertigender | % 
e für Hausbeſitzer Pfandbrief von demſelben 125 85 rtement, we — den gekündigten Pfandbrief hergeſtellt hatte, ausgefertigt und 
iſt der vollkommenſte dieſer zum Amortiiat'ons⸗Fond genommen werden. 
8 I stthäti n x we 3 Wird mit einem der vorſtehend gekündigten Pfandbriefe die dazu gehörige Zinsſchein⸗Anweiſung nicht 
(s a 18e el äusehlose eingeliefert, ſo wird dadurch die Ausreichung des Deckungs⸗Pfandbriefes bezw. die Zahlung des Kapital⸗Betrages 
— ß 5 nicht ausgeſetzt, da die Kimdigung den Effelt hat, daß eine neue Zinsſchein⸗ Reihe für den Pfandbrief nicht 
8 + mehr ausgereicht wird, die Zinsſchein⸗Anweiſung alſo rechtlich ihre Wirkung verliert; der Inhaber aber bleibt] 
fi Dur 0 le zer, für einen etwaigen Mißbrauch der Zinsſchein⸗Anweiſung verantwortlich. x 
5 x s 
von Autoritäten und Fachleuten anerkannt als voll: 2 3 ; 
den ie 555 6. Krug. er, Nie 
roſpekt franko un gratis. Bl Rehriod: Senttiche koſten⸗ f . 3 0 9 
7 freie Probezeit, 2 Jahre Garantie! der Pommerſchen Landſchaft und des Pomm. Landkredit-Verbandes. Kontor: nk. 9, 
2 \ 5 
Ci. T. Schutze & to. B klin 80 e Fabrik und Lager: Hol fmarktſtraße 
1 Börsen-Speeulation 3 
2 rg 11 * * ee B Er Schmiedeeiſerne 
* 1 Er 44 
i 5 Varzenmitte mit beſchränktem Riſico. Träger 
(kein Collodium) mit Gebrauchsanweiſung, s - 8 Fr g RE in allen Nona Broſlen 
3 S Außerft bequeme Anwendung Erſoig bingen Mit nur 500 Mark Einlage kaun man an einer größeren Börſen⸗Speculation mit beſchränktem und Längen, 
= 2—3 Tagen zweifellos (a Fl. 50 ), Verluſt und unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Proſpekt wird franco zugeſandt. Eiſenbahuſchienen 
— * 7 . 7 
= Hühneraugenmittel, Kauard Bert, Bankgeſchäft, Saulen jeder Art, 
3 ſicher und ſchnell ae ( Fl. 60 ), — Berlin, Kaiſer⸗Wilhelmſtraſßſe 4. Un terlags platten, 
2 8 a —ñññ— ͤ — - —— 
N iaton, 92 IT ET EEE TEE RETTEN TE BREI eur Tau Trage um 
RB F beſtes Mittel gegen Zahnichmerz (greift das Pr idele ds einde 2’. 66 OrizinelistesWitzhl hlattder W ell. guß⸗ und ſch iede⸗ 
4 1 Zabhufleiſch uicht an) a Fl. 25 und 50 O, FA Preis pro Qnartal frei ins Haus 45 Pig. eiſerne Fenſter 
* 2 Froſtbalſam . In jeder Nummer veröffentlicht der bekannte Weinhändler Pswald Wier in Berlin & e 
3 2 (fein Glycerin), wohl das beſte aller bisherigen eine Preisaufgabe, deren Preisgr jedoch diesmal als Weitnachtszabe bedeut erhöht sind. e la 100 i enn. 
2 Froſimittel, wirkt auch bei offenen Stellen Unter die Einsender richtiger Lösungen der Preisaufgabe in No, 22 obisen Blattes werden 85 Roftenanfc äge, Zeichnungen u. Bere hunngen werden 
2 ä mit beſtem Erfolg, a Fl. 25 u. 50 empfiehlt die Rr Em ATIS 569 Gewinne d. h. 50 Kis’en Wein u. 450 Ltr. Wein verloost. at % in meinem Comtoir gefertigt. 
N ir 2 . r r e ß (X 274 0 
br — e . mern mentie Haupt- -Erpedition „Fidele sie Beriinza zur 2 255 litzerſtr 1. Pölitzerſtr. 1. a 
5 u 1 TER RE 5 f N = 
3 A 8 x . 7 8 ö e Mi ar? 5 97 8 0 
Eu üenmöbel-Berfan 
@ * - 
Dielen wu Jul. Bre anz, 7, Hofphptograph, ar 5 
= zu nur SE 50 und % 80 zu verkaufen. Offerten unt. Neueſte Muſter, Küchenſpinde, praktiſche Küchen: 
8. . in ber Exped. Ds. Bl. Firtplay 3 Stettin, Königsthor 18 Ecke Königsplatz, abwaſchtiſche, Eimerbänke, Trittſtühle, Leitern u. f. w 
3 89658652 9g hat fein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Könige: | Spezial⸗Geſchäft für Küchenmoͤbel von 
. — 2 sul i e thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum N N Solbri 
x * 
1 it O Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. a g 
* 1 > 
© x R ) © m e e e Tiſchlermiſtr. 
D Abzichbitder zum Dekoriren m E Sn ET ae st 3133131 
i . a * Die Lekannten Nähr in ſehi nen 
von Wachs⸗ und Stearinlichten. guten englisch holländischen naſcht 7 
Abziehbilder für techniſche I Thee-Sorten W. aſchmaſchinen, 
@ Zwede (für Kaſten, Tiſche, S ühle, © b 285 SIE 
b 1 . 5 ringmaſchinen, 
® Schaalen, Teller, Laterna magica 2 Lensing & van Gülpen 
F de) offerirt 8 1 Fahrräder 
8 ul. Grassmann 5 Emmerich f in allen Größen empfiehlt zu billiaſſen 
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A. Best, 
Breiteſtraße 60. 


Junge Hühnerhun de, 
engl. u. deutſch vorzügl, ferm. Eltern, 


w erden bier? in allen 2 n Del licatessen 


Berner! Bananstalt für e 


Fabrik für Trägerwellblech, Doppelwandblech 
und Stahlbhlech-Rollalousieen 


E. de ia Saure & Kloss, 


reiſen und unter mehrjähriger Garantie. 
Meparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
mäßigen Preiſen gemast. 


1 Eine Memontsoir⸗!! 


Uhr, patentirt, Ma ke „Progres“, Gehäuſe 


A er 


Sühmerhäub, 3 J. alt, ſchwarz, engl. und deutſch, 
i. j. w. ferm. u. Garantie verkauft preiswerth 


reich gravirt, aus Goldmiſchung von einer 18kar. 3 . > Naſſeuheide N 

zn um zu unterſcheiden, ebenſo haltbar (kein 77 Berlin N., Is domstrasse. bel Gram bow. Fr. Schwassmann. 
rn Telegramm - Adresse: Saucekloss. 8 $ 7 

| 2er Mark 20 frnneo mg F Agen en geſucht. 


. IHoif mann, 


Ulren⸗Export, St. Gallen. Eine erſte rheiniſche Rhein- u. Moſelweinhand⸗ 


lung ſucht N 1 die a den feineren 
Geſellſchaftskreiſen eingeführt 
„SF TEEN unter F. 2 an Ru- 
osse, K | 


Spezialität: Zerlegbare transportable Bauwerke aus Eisen, Wellblech 
und Doppelwandblech, als: Circus, Theater, Reitbahnen, Markthallen, 
Speicher, Baracken, Koloniegebüude ete. 

Dur“ 8 RER gesucht unter günstigen Dedinguunzen. "mE 


3 2 Beſtellungen angenommen. 


— 


Für den We ihnachtsbe darf erlaube ich mir, 


meine geehrten Kunden ergebenſt zu bitten, mir die zugedachten Aufträge 
um nach gewohnter Weiſe dieſelben 
recht prompt und ſauber ausführen zu können. 


Ich empfehle: 


. dloendf M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, Rlsferhe 


Werkſtatt für 


Bau- und Laden ⸗ Einrichtungen. 


Gegründet 1878. 


Anſchluß an die Familie Bedingung. 


8 braun und ſchwarz, verk. a 10 Mark. Novität! 


N 


von Wäſche 


nach Maaß, 


garantirt gutes Paſſen. 


Oberhemden⸗Einſätze 


in großer Auswahl und neueſter Art. 


Taschentücher, Tiſchwäſehe, 
Küchenwäſche. 
Leeibwäſche 


für Damen, Herren und Kinder in denkbar größter Auswahl zu 
den allerbilligſten Preiſen. 


Namenſtickerei in Hemden wird koſtenfrei beſorgt. 
Sticken in Taſchentüchern und in 
jeder Art anderer Wäſehe bei bekannt ſauberſter 
Ausführung berechne die 


allerniedrigſten Auslagen. 
Fertige Betten, Bettfedern und Daunen. 


J. Lewinsky. 


Reifſchlägerſtraße 1, parterre und 1. Etage. 


Für ein gebildetes, junges Mädchen (Waiſe) wird 


3 bei ganz beſcheidenen Gehaltsanſprüchen eine Stelle als 


Stütze der Hausfrau 


BEE gefucht. Adreſſen werden unter E. I. 40 durch die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


der Wiribſchaft vertraue 


chf teh ie 
Gehalt weniger beanſprucht, 5 
Off. unt. G. 5 


Stütze d. Hausfrau. 


N a an But 1 — Danzig, erbeten. 


Peœe's i 
Haushalt-Toileite-Fettseile 


ö 15 die reinste und mildeste Familienseife, voll 


kommen frei von jeder Schärfe und Beimischung, 
Sie giebt einen ang nehmen erémeartigen Schaum, 
bestitigt bei regelmässigem Gebrauch alle Haut- 
u: reinheiten und verleiht dem Teint eine jJugend-« 
liche Frische. n Packeten a 1 Mk, zu 6 Stück 
uud s“chs Gerüchen, 1 Pfund Zollgewicht, nur bei 
Theodor Pe, Breitestrasse 60, und Grabow 
a. O., Langestrasse 1. 


Circus Busch. 


Heute, Donnerſtag, 27. Novbr, Abends 7'/, Uhr: 


Große Dank⸗ und 
Abſchieds-Vorſtellung 


mit reichhaltigem, beſonders gewähltem 
Programm. In dieſer Vorſtellung werden 
ſämmtl. Künſtler u. Künſtlerinnen ſich 
von dem hochgeehrten Publikum verab⸗ 


ſchieden u. ſich gegenſeitig in ihren Kunſt⸗ 
r nen Werbieten lit 1 


F E Bei meinem n Seen von hier Kl ich 
es nicht unterlaſſen, Allen, welche mein Unter⸗ 
nehmen mit ihrem Beſuche beehrten, meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank anszudrücken. Der rege Beſuch 
und der reichlich geſpendete Beifall laſſen mich 
hoffen, daß mir für die Zukunft ein freundliches 
Andenken gewahrt bleibt. 
Herzlichen Dank den p. t. Behörden und der $ 
löblichen Preſſe für das freundliche Engegenkommen. 
Mit der Bitte, meine heutige Abſchieds⸗Vorſtellung 
mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren, rufe ich 
Allen ein herzliches Lebewohl zu. 
Hochachtungsvoll 
P. Muse, en! 


Die breite wre Freitag früh 2 Uhr per Extra⸗ 
zug nach Hamburg. 


Stadt-Chenter. 


Donnerſtag: I. Opern-CHflus, 


Der fliegende Holländer. 
Freitag: (Opern⸗Bons mit 50 Pfg., Schauſpiel⸗ 
Bons mit 1 Mk. n Wal 
Zum 5. Male: 


Die Neiſe um die Erde 
in 80 Tagen. 


Bellevue Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
er Donneritag, den 27. November 1890. nik 
Zum 1. Male: Novität! 


Die Bajadere. 


Schwank in 3 Akten nach dem Engliſchen des Fred 
Horner von Hermann Hirſchel. 
Vorher: Die Schulreiterin. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl. 
Freitag, den 28. November 1890: 
Die Bajadere. Vorher: Die Schulretterin. 


Vorläuſige Anzeige: 


Garipiel des ſchwediſchen Wale 
Brohman vom Konſervatorium in Stockholm. 


